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(54) LICHTBAND‑KONTAKTEINRICHTUNG MIT SCHUTZVORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUR
REALISIERUNG EINER LEUCHTE

(57) DieErfindungbetrifft eineKontakteinrichtung (1)
die ein Gehäuse (10) aufweist, in demmehrere Kontakt-
einheiten (11) angeordnet sind, wobei die Kontaktein-
richtung (1)mit einer Kontaktseite an einer Zugangsseite
einer Stromleitschiene anordenbar ist unter Einbringung
von zumindest einigen ihrer Kontakteinheiten (11) ent-
lang einer Steckrichtung (S) in jeweils einen der Kanäle
unter Kontaktierung der in diesen Kanälen jeweils ange-
ordneten Leitungsdrähte (4), wobei die Kontakteinrich-
tung (1) eine Schutzvorrichtung (7) aufweist, die ein
relativ zum Gehäuse (10) entlang der Steckrichtung
(S) beweglich am Gehäuse (10) gelagertes Schutzele-
ment (70)aufweist, daszumSchutzderKontakteinheiten
(11) diese zumindest abschnittsweise verdeckt und des-
sen Beweglichkeit in einer Ruhelage blockiert ist, wobei
die Schutzvorrichtung (7) ein Entriegelungselement (71)
mit einer Entriegelungsanordnung aufweist, das in einer
von dem Schutzelement (70) ausgebildeten Linearfüh-
rung in einer durch die Linearführung festgelegten, zu-
mindest mit einer Komponente senkrecht zur Steckrich-
tung (S) verlaufenden Verschieberichtung (V) linear ver-
schiebbar am Schutzelement (70) geführt gelagert ist
und das den Verriegelungsabschnitt (717) der Schutz-
vorrichtung (7) umfasst und das einen an der Kontakt-
seite der Schutzvorrichtung (7) vorgesehenen, schräg
zur Verschieberichtung (V) und schräg zur Steckrichtung
(S) verlaufendenSchrägflächenabschnitt (711, 712)aus-
bildet, wobei durch ein Pressen entlang der Steckrich-
tung (S) von der Kontaktseite aus gegen den Schrägflä-
chenabschnitt (711, 712) der Entriegelungsanordnung

ein Verschieben des Entriegelungselements (71) in der
Linearführung entgegen der Federrichtung erzwungen
ist unter Realisierung einer Freigabelage, in der das
Schutzelement (70) entlang der Steckrichtung (S) relativ
zum Gehäuse (10) beweglich ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kontakteinrichtung
für ein System zur Realisierung einer in einer Längs-
richtung langgestrecktenLeuchte sowie ein solchesSys-
tem und eine mittels eines solchen Systems realisierte
Leuchte sowie ein Verfahren zur Realisierung einer
Leuchte.
[0002] GattungsgemäßeSystemeundgattungsgemä-
ße Kontakteinrichtungen solcher Systeme sind zur Rea-
lisierung einer gattungsgemäßen Leuchte ausgebildet,
die in einer Längsrichtung langgestreckt ist und mehrere
in Längsrichtung langgestreckte Tragschienen umfasst.
Typischerweise dienen die Tragschienen zur Fixierung
der Leuchte an einem Baukörper, beispielsweise an ei-
ner Decke. Die Tragschienen stellen eine Art Grundge-
rüst der Leuchte dar und sind zur Aufnahme von Ver-
sorgungsleitungen sowie bevorzugt zur Aufnahme von
Montagekörpern, an denen Leuchtmittel befestigt sind,
ausgebildet. Somit wird über die Tragschienen eine Inf-
rastruktur der Leuchte bereitgestellt. An den Montage-
körpern sind üblicherweise elektrische Funktionsele-
mente der Leuchte befestigt, beispielsweise Leuchtmit-
tel, insbesondere umfassend Platinen mit LEDs, Funk-
module, elektrische Leitungen und/oder Betriebsgeräte.
Bei der Montage der Leuchte wird üblicherweise zu-
nächst die jeweilige Tragschiene an dem Baukörper
befestigt und anschließend der Montagekörper, der mit
zumindest einem der genannten elektrischen Funktions-
elemente der Leuchte bestückt ist, an der Tragschiene
fixiert, sodass Tragschiene und Montagekörper einen
Innenraum umschließen, in dem wesentliche Elemente
der Leuchte angeordnet sind, beispielsweise Platinen,
Betriebsgeräte, Kontakteinrichtungen, etc. Typischer-
weise sind Tragschiene und Montagekörper jeweils in
einer Längsrichtung langgestreckt ausgebildet, bevor-
zugt beträgt die Längserstreckung dabei zumindest
das Fünffache der Erstreckung senkrecht zur Längsrich-
tung. Die Tragschiene weist üblicherweise einen U-för-
migen Querschnitt senkrecht zur Längsrichtung auf, der
sich in einer Vertikalrichtung und in einer Transversal-
richtung erstreckt und an einem vertikalen Ende offen ist
und der durch einen Tragschienenboden und zwei Trag-
schienenseitenwände gebildet ist. Die Tragschienensei-
tenwände verlaufen somit vertikal vom Tragschienen-
boden weg, und der Tragschienenboden verbindet die
transversal voneinander beabstandeten Tragschienen-
seitenwände. Je nach Bedarf können Tragschienenbo-
denundTragschienenseitenwändeKonturierungenbzw.
Aussparungen aufweisen. Der Tragschienenboden und
die Tragschienenseitenwände bilden üblicherweise ge-
meinsameinendurchdieTragschienenseitenwändeund
denTragschienenbodenzumindest abschnittsweiseum-
schlossenen Innenraum aus. Der Innenraum ist somit
durch die Tragschiene definiert. Üblicherweise weisen
sämtliche Tragschienen eines Systems die vorliegend
beschriebenen Merkmale auf. Ein gattungsgemäßes
Systemweist häufig zumindest eine erste und eine zwei-

te Tragschiene auf, die zur Ausbildung der Leuchte an
ihren zueinander weisenden Längsenden miteinander
verbunden sind. Üblicherweise bilden sie dabei einen
gemeinsamen Innenraum aus, der sich zwischen den
Tragschienenseitenwänden beider Tragschienen und
dem Tragschienenboden beider Tragschienen langge-
streckt entlang der Längserstreckung beider langge-
streckter Tragschienen erstreckt. Dabei sind die beiden
Tragschienen meist mittels einer Kupplung aneinander
fixiert, die einen U-förmigen Querschnitt aufweist, der
durch einen Kupplungsboden und zwei Kupplungssei-
tenwände gebildet ist. Die Kupplungsseitenwände ver-
laufen somit vertikal vom Kupplungsboden weg, und der
Tragschienenboden verbindet die transversal voneinan-
der beabstandeten Kupplungsseitenwände. Bevorzugt
ist der U-förmige Querschnitt der Kupplung an seinem
dem Kupplungsboden gegenüberliegenden Ende offen.
Üblicherweise weist jede der Tragschienen senkrecht
zur Längsrichtung einen im Wesentlichen konstanten
Querschnitt auf, wobei der Querschnitt bevorzugt bis
auf Aussparungen und/oder Stanzungen im Tragschie-
nenboden und/oder Tragschienenseitenwänden iden-
tisch ist. Häufig ist der Querschnitt sämtlicher Tragschie-
nen im Wesentlichen gleich ausgebildet. Üblicherweise
sind die Tragschienen durch die Kupplung relativ zu-
einander senkrecht zur Längsrichtung und insbesondere
auch mittels der Kupplung in Längsrichtung zueinander
fixiert. Die Kupplung ist in einem Betriebszustand des
Systems, in dem erste und zweite Tragschiene aneinan-
der fixiert sind, üblicherweise dergestalt in den beiden
Tragschienen angeordnet, dass der Kupplungsboden
entlang beider Tragschienenböden verläuft und jede
der Kupplungsseitenwände an jeweils einer ihr zuge-
ordneten der Tragschienenseitenwände anliegt.
[0003] Üblicherweise wird die Tragschiene über ihren
Tragschienenboden an dem Baukörper befestigt. Der
Montagekörper wird üblicherweise an dem offenen ver-
tikalen Ende der Tragschiene angeordnet, sodass der
Montagekörper den durch die Tragschiene definierten
Innenraum vertikal begrenzt und der Innenraum durch
Tragschiene und Montagekörper senkrecht zur Längs-
richtung umlaufend umschlossen ist. Zumindest in eini-
gen Längsabschnitten kann die Umschließung des In-
nenraums, die durch Tragschiene und Montagekörper
gebildet ist, unterbrochen sein, beispielsweise um Zu-
gang zu dem Innenraum zu ermöglichen, beispielsweise
zur Luftzufuhr.Bevorzugt ist der Innenraumübermindes-
tens 80%, insbesonderemindestens 90%seiner Längs-
erstreckung, insbesondereüberseineLängserstreckung
hinweg ununterbrochen durchgängig umschlossen. Der
Montagekörper weist oftmals einen Querschnitt senk-
recht zur Längsrichtung auf, der einen in sich Querrich-
tung erstreckten Montagekörperboden und an den bei-
den Querseiten des Montagebodens sich von demMon-
tagekörperboden vertikal weg erstreckende Montage-
körperseitenwände umfasst. Tragschiene undMontage-
körper sind üblicherweise getrennt voneinander herge-
stellt. Besonders bevorzugt sind Tragschiene und/oder
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Montagekörper üblicherweise jeweils aus einem Blech
durch Umformen hergestellt. Üblicherweise ist der Mon-
tagekörper in einem Betriebszustand des Systems, in
dem das System bestimmungsgemäß verwendet wird,
über eine Haltefeder an Tragschienenhalteankern der
Tragschiene gehalten. Im Stand der Technik sind ver-
schiedenste Möglichkeiten zur Realisierung einer sol-
chen Haltefeder bekannt. Üblicherweise ist die Halte-
feder fest mit dem Montagekörper verbunden und weist
in Transversalrichtung elastisch auslenkbare Haltevor-
sprünge auf, wobei sich die Transversalrichtung bei Be-
zugnahme auf den Montagekörper auf den Betriebszu-
stand des Systems bezieht. Bevorzugt sind die Trag-
schienenhalteanker als Vorsprünge ausgebildet.
[0004] Zur Realisierung einer gattungsgemäßen
Leuchte sind üblicherweise Versorgungsleitungen vor-
gesehen, die in dem Innenraum der Tragschienen an-
geordnet sind und durch die Leuchtmittel und/oder an-
dere elektrische Funktionselemente versorgt werden,
die an den Montagekörpern der Leuchte angeordnet
sind. Ein gattungsgemäßes System weist eine Strom-
leitschiene auf, die zumeist aus Kunststoff hergestellt ist,
insbesondere mittels Extrusionsverfahrens oder Spritz-
gussverfahrens, und die ebenfalls in Längsrichtung lang-
gestreckt ist, also zwischen beiden ihrer Längsenden
eine lang gestreckte Längserstreckung aufweist. Die
Stromleitschiene ist üblicherweise an einer zum Innen-
raum gewandten Innenseite der Tragschiene angeord-
net und an der Tragschiene fixiert, insbesondere an dem
Tragschienenboden und/oder an zumindest einer der
Tragschienenseitenwände. Die Stromleitschiene er-
streckt sich über einen wesentlichen Anteil der Länge
der Tragschiene hinweg, insbesondere übermindestens
80 % der Längserstreckung der Tragschiene hinweg.
Üblicherweise weist die Stromleitschiene mehrere ent-
lang einer Aufreihungsrichtung nebeneinander angeord-
neteKanäle auf, die zueiner Zugangsseite hin offen sind,
die vom Innenraum aus zugänglich ist. Im Betriebszu-
stand ist die Stromleitschiene so an der Tragschiene
fixiert angeordnet, dass die Aufreihungsrichtung senk-
recht zur Längsrichtung verläuft. In einer Ausführungs-
form verläuft die Aufreihungsrichtung im Betriebszu-
stand des Systems parallel zur Transversalrichtung.
Die Kanäle erstrecken sich vorzugsweise durchgehend
über die gesamteLängederStromleitschiene. Insbeson-
dere verlaufen die Transversalrichtung, die Längsrich-
tung und die Vertikalrichtung senkrecht zueinander. In
zumindest einigen der Kanäle ist jeweils zumindest ein
Leitungsdraht angeordnet, insbesondere jeweils genau
ein Leitungsdraht oder genau zwei Leitungsdrähte, die in
dem jeweiligen Kanal voneinander beabstandet gehal-
ten sind, und an zumindest einemLängsende der Strom-
leitschiene sind die Leitungsdrähte üblicherweise mit
einer externen Spannungsquelle verbunden, über die
elektrische Energie und insbesondere elektrische Sig-
nale auf die Leitungsdrähte aufgebracht werden können.
Die Leitungsdrähte können somit als Versorgungsleitun-
gen indenTragschienendienen.Hierzu ist üblicherweise

andemLängsendeein insbesondere als eineelektrische
Einspeiseeinrichtung ausgebildeter elektrischer Verbin-
der angeordnet, der elektrisch mit den Leitungsdrähten
verbunden ist. Zumeist ist an jedem Längsende der
Stromleitschiene jeweils ein elektrischer Verbinder vor-
gesehen. Die elektrischen Verbinder können beispiels-
weise als zueinander korrespondierende Verbinder aus-
gebildet sein, beispielsweise ein erster als Stecker an ein
zweiter als Buchse. Bei dem Vorsehen von zumindest
einem Verbinder an zumindest einem Längsende der
Stromleitschiene können in Längsrichtung benachbarte
Stromleitschienen miteinander elektrisch verbunden
sein, sodass die Leitungsdrähte eine Durchgangsverd-
rahtung bilden können.
[0005] Das System umfasst üblicherweise ferner eine
Kontakteinrichtung auf, über die ein elektrischer Kontakt
zwischen den Leitungsdrähten, die der Stromleitschiene
zugeordnet sind, und zumindest einem elektrischen
Funktionselement des Montagekörpers hergestellt wird.
Die Kontakteinrichtung ist üblicherweise an dem Monta-
gekörper fixiert und gewährleistet eine elektrische Ver-
bindung des zumindest einen elektrischen Funktions-
elements, wenn der Montagkörper im Betriebszustand
des Systems bzw. in seiner bestimmungsgemäßen Po-
sition an der Tragschiene gehalten ist, in der die Leuchte
realisiert ist. Die Kontakteinrichtung ist zum Eingreifen in
die Kanäle von der Zugangsseite der Tragschiene aus
ausgebildet zum Kontaktieren der Leitungsdrähte. Hier-
zu weist die Kontakteinrichtung mehrere in einer Anord-
nungsrichtung nebeneinander Kontakteinheiten auf, wo-
bei im Betriebszustand des Systems jede der Kontakt-
einheiten elektrisch leitend an jeweils einem der in den
Kanälen der Stromleitschiene angeordneten Leitungs-
drähte anliegt. Im Betriebszustand ist die Anordnungs-
richtung, diemit Bezugnahmeauf dieKontakteinrichtung
definiert ist, parallel zurAufreihungsrichtungangeordnet,
die mit Bezugnahme auf die Stromleitschiene definiert
ist. Zum Kontaktieren der Leitungsdrähte wird die Kon-
takteinrichtung mit ihrer Kontaktseite an der Zugangs-
seite der Stromleitschiene angeordnet, wobei die Kon-
takteinheiten zum Kontaktieren der Leitungsdrähte ent-
lang einer sich aus der Anordnung der Kontakteinheiten
ergebenden, für die Kontakteinrichtung definierte Steck-
richtung in die Kanäle eingeführt werden, wobei die
Steckrichtung zumeist senkrecht zur Anordnungsrich-
tung und entsprechend zur Realisierung des Betriebs-
zustands senkrecht zur Aufreihungsrichtung verläuft.
[0006] Gattungsgemäße Systeme werden in einem
breiten Anwendungsbereich eingesetzt, beispielsweise
in Lagerhallen, Produktionshallen, Supermärkten oder
Großraumbüros, wobei Leuchten mit einer Mehrzahl an
Tragschienen und Montagekörpern zum Einsatz kom-
men. DasGrundprinzip dermit einem gattungsgemäßen
System hergestellten Leuchten besteht darin, dass die
Tragschienen die elektrische und mechanische Infra-
struktur dieser Leuchten bilden, wohingegen die Monta-
gekörper an den Tragschienen befestigt werden und die
elektrischen Funktionselemente aufweisen, die in dem
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jeweiligen Anwendungsbereich benötigt werden. Selbst-
verständlich sind üblicherweise zumindest einige der
elektrischen Funktionselemente als Leuchtmodule mit
Leuchtmitteln ausgebildet, insbesondere umfassend
LED-Platinen. Beispielsweise können alternativ oder zu-
sätzlich auch weitere elektrische Funktionselemente an
dem jeweiligen Montagekörper vorgesehen sein, wie
beispielsweise ein Präsenzsensor (beispielsweise Infra-
rotsensor), eine Kamera, ein Funkmodul, etc. Die elekt-
rischen Funktionselemente sind üblicherweise an dem
Montagekörper fixiert.
[0007] In typischen Anwendungsfällen werden gat-
tungsgemäße Systeme so verwendet, dass mehrere
Leuchtenbauteile, von denen jedes eine wie erläutert
ausgebildeteTragschieneumfasst, in Längsrichtunghin-
tereinanderangeordnet undmiteinander verbundenwer-
den. An bzw. in den Tragschienen der Leuchtenbauteile
können weitere Komponenten des jeweiligen Leuchten-
bauteils angeordnet sein. Beispielsweise können an den
Tragschienen Leuchtmittel und Versorgungsleitungen
befestigt sein, beispielsweise unmittelbar an den Trag-
schienen, beispielsweise mittels Vorsehens eines wie
vorstehen erläutert ausgebildeten Montagekörpers un-
d/oder einer wie vorstehend erläutert ausgebildeten
Stromleitschiene. Beispielsweise kann jedes Leuchten-
bauteil jeweils eine Tragschiene, eine Stromleitschiene
und einen Montagekörper und insbesondere eine an der
Tragschiene befestigte Kupplung umfassen. Die Leucht-
enbauteile werden in Längsrichtung hintereinander an-
geordnet, wobei die Tragschienen der jeweiligen Leucht-
enbauteile miteinander mechanisch mittels der Kupp-
lung verbunden werden und die Versorgungsleitungen,
die in den Tragschienen jeweils verlaufen, insbesondere
die in den Stromleitschienen der Leuchtenbauteile an-
geordneten Leitungsdrähte jeweils paarweise, d.h. je-
weils ein Leitungsdraht des ersten Leuchtenbauteils
mit einem Leitungsdraht des zweiten Leuchtenbauteils,
miteinander elektrisch leitend verbunden werden. Hier-
durch können sehr langgestreckte Leuchten geschaffen
werden, wie dies in einer Vielzahl an Anwendungsfällen
erforderlich ist. Dabei umfasst somit eine Leuchte des
jeweiligen Systems eine Vielzahl an Tragschienen und
insbesondere eine Vielzahl an Montagekörpern und/o-
der Stromleitschienen bzw. eine Vielzahl an Leuchten-
bauteilen, die jeweils wie erläutert miteinander verbun-
den sind.
[0008] Da gattungsgemäße Leuchten üblicherweise
eine erhebliche Länge in Längsrichtung aufweisen, oft-
mals von mehr als 5 m, oftmals von mehr als 10 m,
oftmals von mehr als 20 m, oftmals von mehr 50 m, ist
es erforderlich, dass zurRealisierungder Leuchtemittels
eines gattungsgemäßen Systems eine Vielzahl an Trag-
schienenmiteinander verbundenwerden. Üblicherweise
werden hierzu die Tragschienen ausgeliefert, indem
werkseitig die Kupplung mit einem Längsabschnitt in
der jeweiligen Tragschiene angeordnet ist undmit einem
anderen Längsabschnitt aus der Tragschiene heraus-
ragt, mit dem sie dann in eine andere Tragschiene zur

Fixierung der beiden Tragschienen zueinander einzu-
führen ist. Zur Installation der elektrischen Funktions-
elemente, insbesondere der Leuchtmittel, werden dann
die Kontakteinrichtungen mit ihren Kontaktseiten inner-
halb des Innenraums der Tragschiene an der Zugangs-
seite der Stromleitschiene angeordnet, damit das an der
jeweiligen Kontakteinrichtung angeschlossene Funk-
tionselement mittels der Kontakteinrichtung mit zumin-
dest einigen der Leitungsdrähte elektrisch leitend ver-
bunden werden kann. Häufig wird die Kontaktierung der
Leitungsdrähte durch die Kontakteinrichtung dergestalt
vorgenommen, dass ein Montagekörper mit daran vor-
montierter Kontakteinrichtung an dem offenen Ende der
Tragschiene angeordnet wird und die Kontakteinheiten
der Kontakteinrichtung in die Kanäle der Stromleitschie-
ne eingeführt werden, während die Kontakteinrichtung
am Montagekörper fixiert ist. Häufig erfolgt das Einbrin-
gen der Kontakteinheiten in die Kanäle der Leitungs-
drähte während und aufgrund derselben Bewegung
des Montagekörpers relativ zur Tragschiene, mit der
der Montagekörper zum Schließen der offenen Seite
der Tragschiene an dem offenen Ende der Tragschiene
angeordnet und an dieser befestigt wird. Da eine Strom-
leitschiene eines gattungsgemäßen Systems typischer-
weise eine große Anzahl an in Aufreihungsrichtung ne-
beneinander angeordneten Kanälen aufweist, typischer-
weise mindestens zehn, bevorzugt mindestens drei-
zehn, ist die Sicherstellung einer korrekten Kontaktie-
rung der in den Kanälen angeordneten Leitungsdrähte
nicht einfach. Dabei ist zu berücksichtigen, dass sich die
Stromleitschiene mit ihren sämtlichen Kanälen üblicher-
weise in Aufreihungsrichtung über einen begrenzten Er-
streckungsbereich erstreckt, damit die Stromleitschiene
und somit einemittels des Systems hergestellte Leuchte
keine zu großen Abmessungen aufweisen muss. Zu-
meist erstreckt sich die Stromleitschiene in Aufreihungs-
richtung mit ihrer Gesamterstreckungslänge über weni-
ger als 20 cm, insbesondere weniger als 15 cm. Zumeist
weisen die Kanalwände, die die lichten Querschnitte von
zwei benachbarten Kanälen der Stromleitschiene von-
einander trennen, eineKanalwandstärke vonwenigerals
5 mm, insbesondere weniger als 4 mm, insbesondere
weniger als 3 mm auf. Die Kontakteinrichtung muss mit
ihren Kontakteinheiten somit sorgfältig relativ zur Strom-
leitschiene ausgerichtet werden, damit ihre Kontaktein-
heiten in die für sie jeweils vorgesehenen Kanäle ge-
langen können und insbesondere damit die Kontaktein-
heiten nicht aufgrund einer Schrägstellung der Kontakt-
einrichtung relativ zur Stromleitschiene zu einem zu frü-
hen Zeitpunkt ungewünschte Komponenten kontaktie-
ren. Darüber hinaus muss nach Möglichkeit einem sol-
chen Fehlstecken der Kontakteinrichtung auf die Strom-
leitschiene vorgebeugt werden, dass die
Kontakteinrichtung um 180° verdreht im Vergleich zu
ihrer bestimmungsgemäßen Ausrichtung relativ zur
Stromleitschiene an dieser angeordnet wird. Dabei ist
zu berücksichtigen, dass üblicherweise jedem der in den
Kanälen der Stromleitschiene angeordneten Leitungs-
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drähte eine dezidierte Funktion zugeordnet ist, beispiels-
weise die Funktion als Datenleiter, Nullleiter, Phasen-
leiter oder PE-Leiter, so dass eine korrekte Positionie-
rung der Kontakteinrichtung relativ zur Stromleitschiene
bzw. eine korrekte Kontaktierung der Kontakteinheiten
an den für sie jeweils vorgesehenen Leitungsdrähten für
ein korrektes Funktionieren einer Leuchte und auch im
Sinne von Sicherheitsaspekten erforderlich ist. Im Stand
der Technik wurden bereits verschiedene Maßnahmen
unternommen, um eine Kontakteinrichtung so auszuge-
stalten, dass eine Fehlkontaktierung nach Möglichkeit
vermieden wird. Beispielsweise ist bekannt, die Kontakt-
einrichtung an ihrer Außenkontur korrespondierend zu
einer Innenkontur der Tragschiene auszugestalten, so
dass die Kontakteinrichtung nur in einer durch das Zu-
sammenspiel der Konturen festgelegten Sollposition an
der Zugangsseite der Stromleitschiene anordenbar ist.
[0009] Beispielsweise ist aus DE 10 2008 032 192 B3
eine Kontakteinrichtung mit einer Schutzvorrichtung be-
kannt, die ein Schutzelement aufweist, das zum Schutz
der Kontakteinheiten diese zumindest abschnittsweise
verdeckt und dessen Beweglichkeit entlang der Steck-
richtung in Ruhelage durch eine Anlage eines Verriege-
lungsabschnitts der Schutzvorrichtung an einem amGe-
häuse vorgesehenen Sperrabschnitt blockiert ist, wobei
die Schutzvorrichtung eine verschwenkbare Entriege-
lungsklinke aufweist und durch Verschwenken der Ent-
riegelungsklinke eine die Beweglichkeit freigegeben
werden kann, damit die Kontakteinrichtung auf eine
Stromleitschiene aufgesteckt werden kann. Allerdings
hat sich dieses Prinzip als nachteilig erwiesen. Denn
eine solche verschwenkbare Klinke ist zwar aufgrund
ihrer drehbaren Lagerung reibungsarm bewegbar und
kann daher auf einfache Weise besonders zuverlässig
zur Realisierung der Freigabe der Beweglichkeit bewegt
werden. Allerdings ermöglicht eine solche Klinke keine
hinreichend präzise Festlegung einer Steckposition, in
der alleine die Kontakteinrichtung auf die Stromleitschie-
ne zu deren Kontaktierung aufsteckbar ist, und dies über
die gesamteErstreckung einer Stromleitschiene hinweg.
Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Abstände zwi-
schen den Kanälen und somit den Leitungsdrähten in
einer Stromleitschiene zunehmend kleiner werden, so
dass eine präzise Festlegung einer Steckposition zuneh-
mend wichtiger wird.
[0010] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Kontakteinrichtung für ein System zur
Herstellung einer Leuchte umfassend eine Stromleit-
schiene bzw. ein solches System bzw. eine die Kontakt-
einrichtung umfassende Leuchte bzw. ein Verfahren zur
Realisierung einer Leuchte bereitzustellen, mit der bzw.
mit dem zumindest ein Nachteil gattungsgemäßer Kon-
takteinrichtungenbzw.Systemebzw. Leuchtenbzw.Ver-
fahren zumindest teilweise behoben werden kann.
[0011] Als eine Lösung der der Erfindung zugrunde-
liegenden Aufgabe schlägt die Erfindung eine Kontakt-
einrichtung mit den Merkmalen gemäß Anspruch 1 vor.
Die Kontakteinrichtung ist dazu ausgebildet, als Kontakt-

einrichtung eines wie erläuterten Systems eingesetzt zu
werden, das zur Realisierung einer in Längsrichtung
langgestreckten Leuchte ausgebildet ist, wobei das Sys-
tem einen in einer Längsrichtung langgestreckten Mon-
tagekörper aufweist, an dem als elektrisches Funktions-
element ein Leuchtmittel angeordnet ist, das mittels der
Kontakteinrichtung elektrisch zu versorgen ist. Selbst-
verständlich kann die Kontakteinrichtung auch zur elekt-
rischenVersorgung vonanderenelektrischenFunktions-
elementen, die an weiteren Montagekörpern des Sys-
tems angeordnet sind, vorgesehen werden. Ein solches
Systemweist eine in Längsrichtung langgestreckte Trag-
schieneauf, die einen Innenraumaufweist, in demeine in
Längsrichtung langgestreckt Stromleitschiene angeord-
net ist, die in einer senkrecht zur Längsrichtung verlauf-
enden Aufreihungsrichtung nebeneinander angeordne-
te, in Längsrichtung langgestreckte und an einer Zu-
gangsseite der Stromleitschiene offene Kanäle aufweist,
in denen jeweils zumindest ein in Längsrichtung langge-
streckter Leitungsdraht angeordnet ist. Die Kontaktein-
richtung ist somit grundsätzlich dazu ausgebildet, in ei-
nem solchen System eingesetzt zu werden, wozu die
KontakteinrichtungeinGehäuseaufweist, in demmehre-
re in einer Anordnungsrichtung nebeneinander angeord-
nete Kontakteinheiten angeordnet sind. Die Anord-
nungsrichtung ist mit Bezug auf die Kontakteinrichtung
bzw. das Gehäuse der Kontakteinrichtung festgelegt.
Bevorzugt umfasst die Kontakteinrichtung mindestens
zehn, insbesondere mindestens dreizehn entlang der
Anordnungsrichtung nebeneinander angeordnete Kon-
takteinheiten. Somit kann die Kontakteinrichtung an der
Zugangsseite einer entsprechenden Stromleitschiene
angeordnet werden, die eine entsprechende Anzahl an
an der Zugangsseite offenen Kanälen mit darin ange-
ordneten Leitungsdrähten aufweist. Bevorzugt weist die
KontakteinrichtungeineErstreckungslänge inderAnord-
nungsrichtung auf, die weniger als 15 cm, insbesondere
weniger als 10 cm beträgt. Allgemein bevorzugt weist
jede der Kontakteinheiten der Kontakteinrichtung jeweils
ein Kontaktschwert auf, das aus einem leitenden Mate-
rial, insbesondere Metall, hergestellt ist und das zur
Kontaktierung eines Leitungsdrahts der Stromleitschie-
ne in einen der Kanäle der Stromleitschiene einzubrin-
gen ist. Bevorzugt sind die Kontaktschwerter der Kon-
takteinrichtung entlang der Anordnungsrichtung um we-
niger als 5 mm voneinander beabstandet. Bevorzugt
weist jedes der Kontaktschwerter entlang einer Steck-
richtung, entlang derer die Kontakteinheiten bzw. ihrer
Kontaktschwerter zur Kontaktierung der Leitungsdrähte
in die Kanäle der Stromleitschiene einzubringen sind,
eine Erstreckungslänge von mindestens 5 mm, insbe-
sondere eine Erstreckungslänge von mindestens 7 mm,
insbesondere einer Erstreckungslänge von mindestens
10 mm auf. Die Kontakteinrichtung weist eine Kontakt-
seite auf und ist dazu ausgebildet, mit ihrer Kontaktseite
an der Zugangsseite der Stromleitschiene, die durch ihre
erläuterten Eigenschaften definiert ist, angeordnet zu
werden unter Einbringung von zumindest einigen ihrer
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Kontakteinheiten entlang einer Steckrichtung in jeweils
einen der Kanäle unter Kontaktierung der in diesen Ka-
nälen jeweils angeordneten Leitungsdrähte. Die Kon-
takteinheiten sind zur Kontaktierung der Leitungsdrähte
zumindest teilweise in die Kanäle der Stromleitschiene
ausgehend von der Zugangsseite der Stromleitschiene
einzubringen, bevorzugt sind die von den vorteilhafter-
weise von den Kontakteinheiten jeweils umfassten Kon-
taktschwerter zur Realisierung der Kontaktierung in die
Kanäle der Stromleitschiene einzudringen. Bevorzugt
sind die Leitungsdrähte von der Zugangsseite, d. h.
von dem an der Zugangsseite ausgebildeten Ende der
Kanalwände der Kanäle um mindestens 2 mm, insbe-
sondereummindestens3mmbeabstandet.DieKontakt-
einrichtung ist dergestalt ausgebildet, dass sie dazu ge-
eignet ist, an der Zugangsseite so angeordnet zu wer-
den, dass ihre Kontakteinheiten in elektrischen Kontakt
mit den in den Kanälen angeordneten Leitungsdrähten
gebracht sind. Allgemein bevorzugt weist die Tragschie-
ne einesSystems, als Teil dessen dieKontakteinrichtung
zum Einsatz kommen kann, einen U-förmigen Quer-
schnitt auf, mit dem sie sich senkrecht zur Längsrichtung
erstreckt, wobei der U-Boden in einer senkrecht zur
Längsrichtung verlaufenden Transversalrichtung ver-
läuft und die U-Seitenwände der Tragschiene miteinan-
der verbindet, wobei die Stromleitschiene mit der Auf-
reihungsrichtungparallel zurTransversalrichtungausge-
richtet in der Tragschiene angeordnet ist und sich die
Stromleitschiene entlang der Transversalrichtung mit
ihren Kanälen übermindestens 80%, insbesonderemin-
destens 90% der Erstreckungslänge des Innenraums
der Tragschiene in Transversalrichtung zwischen den
beidenU-Seitenwänden erstreckt, wobei die Kontaktein-
richtung von der offenen Seite der Tragschiene, d. h. von
der offenenSeite der U-Formder Tragschiene, so auf die
Stromleitschiene aufsteckbar ist, dass in jedem der Ka-
näle der Stromleitschiene jeweils eine ihrer Kontaktein-
heiten zumindest abschnittsweise angeordnet ist und
dabei den in dem jeweiligen Kanal angeordneten Lei-
tungsdraht kontaktiert. Allgemein ist die Kontakteinrich-
tung dazu geeignet, an der Zugangsseite der Stromleit-
schiene soangeordnet zuwerden, dass dieAufreihungs-
richtung parallel zur Anordnungsrichtung verläuft, wobei
bei dieser Anordnung jeweils eine der Kontakteinheiten
in jeweils einem der Kanäle der Stromleitschiene ange-
ordnet ist unter Kontaktierung des jeweiligen, in dem
jeweiligen Kanal angeordneten Leitungsdrahts. Im Zuge
der Anordnung der Kontakteinrichtung mit ihrer Kontakt-
seite an der Zugangsseite der Stromleitschiene oder im
Anschluss an die Anordnung der Kontakteinrichtung mit
ihrer Kontaktseite an der Zugangsseite der Stromleit-
schiene sind die Kontakteinheiten entlang einer Steck-
richtung in die zur Zugangsseite hin offenen Kanäle der
Stromleitschiene einführbar. Die Steckrichtung verläuft
allgemein bevorzugt senkrecht zur Anordnungsrichtung
bzw. bei entsprechender Anordnung der Kontakteinrich-
tung an der Stromleitschiene ebenfalls senkrecht zur
Aufreihungsrichtung. In einem solchen bestimmungsge-

mäßen Zustand, in dem die Kontakteinheiten elektrisch
leitend an den in den Kanälen angeordneten Leitungs-
drähten anliegen, erstrecken sich die Kontakteinheiten
somit entlang der Steckrichtung von der Zugangsseite
der Stromleitschiene aus in die Kanäle der Stromleit-
schiene hinein bis zu den Leitungsdrähten. Die Kontakt-
einrichtung weist eine Schutzvorrichtung auf, die ein
relativ zum Gehäuse entlang der Steckrichtung beweg-
lich am Gehäuse gelagertes Schutzelement aufweist,
das zum Schutz der Kontakteinheiten die Kontakteinhei-
ten zumindest abschnittsweise verdeckt und dessen Be-
weglichkeit entlang der Steckrichtung in Ruhelage durch
eine Anlage eines Verriegelungsabschnitts der Schutz-
vorrichtung an einemamGehäuse vorgesehenenSperr-
abschnitt blockiert ist. Bevorzugt ist der Sperrabschnitt
als integraler Bestandteil des Gehäuses ausgebildet.
Indem das Schutzelement die Kontakteinheiten, insbe-
sondere die Kontaktschwerter der Kontakteinheiten, zu-
mindest abschnittsweise verdeckt, kann das Schutzele-
ment ein fehlerhaftes Einbringen der Kontakteinheiten in
die Kanäle der Stromleitschiene beim Anordnen der
Kontakteinrichtung mit ihrer Kontaktseite an der Zu-
gangsseite der Stromleitschiene effektiv verhindern. Da-
bei blockiert das Anliegen des Verriegelungsabschnitts
an dem Sperrabschnitt in einer bestimmten Richtung
entlang der Sperrrichtung die Bewegung des Schutz-
elements relativ zum Gehäuse, wobei diese bestimmte
RichtungentgegenderEinbringungsrichtungentlangder
Steckrichtung gerichtet ist, in der die Kontakteinheiten in
die Kanäle einzubringen sind. Die bestimmte Richtung
und die Einbringungsrichtung verlaufen somit in entge-
gengesetzte Richtungen parallel zur Steckrichtung. Das
Schutzelement kann somit in der Ruhelage relativ zum
Gehäuse nicht entgegen der Einbringungsrichtung be-
wegt werden und somit die Kontakteinheiten nicht frei-
geben, wenn die Kontakteinrichtung mit ihrer Kontakt-
seite in der Einbringungsrichtung, die parallel zur Steck-
richtung verläuft, gegen die Zugangsseite der Stromleit-
schiene gepresst wird. In der später erläuterten Frei-
gabelage hingegen können die Kontakteinheiten in der
Einbringungsrichtung entlang der Steckrichtung in die
Kanäle eingeführt werden, während sich im gleichen
Maße das Schutzelement relativ zumGehäuse der Kon-
takteinrichtung entgegen der Einbringungsrichtung ent-
lang der Sperrrichtung bewegt. Das Schutzelement er-
streckt sich bevorzugt zumindest über einen selben Er-
streckungsbereich wie die Kontakteinheiten, bezogen
auf die Steckrichtung, und/oder an der zur Kontaktseite
gewandten Seite der Kontakteinheiten und/oder bildet
zumindest einen Abschnitt der Kontaktseite der Kontakt-
einrichtung aus.
[0012] Die Schutzvorrichtung weist ferner ein mit dem
Schutzelement verbundenes Entriegelungselement auf,
das eine Entriegelungsanordnung aufweist. Das Entrie-
gelungselement ist relativ zum Gehäuse beweglich ge-
lagert und umfasst den Verriegelungsabschnitt der
Schutzvorrichtung. Das Entriegelungselement ist in ei-
ner von dem Schutzelement ausgebildeten Linearfüh-
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rung in einer durch die Linearführung festgelegten, zu-
mindest mit einer Komponente senkrecht zur Steckrich-
tung verlaufenden Verschieberichtung verschiebbar am
Schutzelement geführt gelagert. Die Linearführung legt
das Enriegelungselement in seiner Position senkrecht
zur Verschieberichtung fest. Die Entriegelungsanord-
nung weist einen von der Kontaktseite der Kontaktein-
richtung aus entlang der Steckrichtung zugänglichen,
schräg zur Verschieberichtung und schräg zur Steck-
richtung verlaufenden Schrägflächenabschnitt auf. Der
Schrägflächenabschnitt kann einen Abschnitt der Kon-
taktseite der Kontakteinrichtung ausbilden. Die Kontakt-
einrichtung umfasst ferner eine Federeinrichtung, die
das Entriegelungselement in der Ruhelage innerhalb
der Linearführung in einer entlang der Verschieberich-
tung verlaufenden Federrichtung gegen einen Anschlag
presst. Durch ein Pressen entlang der Steckrichtung
gegen den Schrägflächenabschnitt der Entriegelungs-
anordnung von der Kontaktseite aus ist aufgrund der
Schrägstellung des Schrägflächenabschnitts ein Ver-
schieben des Entriegelungselements in der Linearfüh-
rung entgegen der Federrichtung erzwungen unter Rea-
lisierung einer Freigabelage, in der der Verriegelungs-
abschnitt vollständig neben dem Sperrabschnitt ange-
ordnet ist und somit das Schutzelement entlang der
Steckrichtung relativ zum Gehäuse beweglich ist zum
Ermöglichen der Einbringung der Kontakteinheiten in die
KanälederStromleitschiene,d.h. zumErmöglicheneiner
Kontaktierung der in den Kanälen der Stromleitschiene
angeordneten Leitungsdrähte durch die Kontakteinhei-
ten. Das Entriegelungselement ist somit gezielt so am
Gehäusebeweglichgelagert, dassdurcheinPressenauf
die Entriegelungsanordnung entlang Steckrichtung eine
Bewegung des Entriegelungselements relativ zum Ge-
häusesenkrecht zurSteckrichtungerzeugt ist.Durchdas
Pressen entlang der Steckrichtung gegen den Schrägf-
lächenabschnitt der Entriegelungsanordnung von der
Kontaktseite aus ist aufgrund der Schrägstellung des
Schrägflächenabschnitts ein Verschieben des Entriege-
lungselements in der Linearführung entgegender Feder-
richtung erzwungen unter Realisierung der Freigabela-
ge. Der Schrägflächenabschnitt wirkt somit keilriebartig
unter Erzeugung einer Bewegungsumkehr, indem eine
entlang der Steckrichtung auf den Schrägflächenab-
schnitt ausgeübte Presskraft aufgrund der schrägen
Ausrichtung des Schrägflächenabschnitts in eine entge-
gen der Federrichtung verlaufende Verschiebekraft um-
gewandelt wird.
[0013] Das Vorsehen der Linearführung des Entriege-
lungselements bringt besondere Vorteile mit sich. Zum
einen ist dadurch das Entriegelungselement besonders
präzise führbar, wodurch eine Festlegung von genau
einer möglichen Anordnung der Kontakteinrichtung rela-
tiv zur Stromleitschiene, bezogen auf eine Position senk-
recht zur Längsrichtung, zur Realisierung einer Kontak-
tierungder Leitungsdrähte besonders präzise ermöglicht
ist. Darüber hinaus bietet die Linearführung die Möglich-
keit, an der von der Kontaktseite aus zugänglichen bzw.

einenAbschnitt der Kontaktseite aus ausbildendenSeite
der Kontakteinrichtung eine präzise ausgebildete Entrie-
gelungsanordnung vorzusehen, da das linear verschieb-
bare Entriegelungselement eine hinreichend große flä-
chige Seite für die Realisierung einer solchen Entriege-
lungsanordnung bieten kann. Die Erfinder haben über-
raschend festgestellt, dass auch mit einer solchen Li-
nearführung mittels eines Schrägflächenabschnitts eine
hinreichend gute Bewegbarkeit des Entriegelungsele-
ments durch ein Pressen gegen die Entriegelungsan-
ordnung entlang der Steckrichtung ermöglicht ist, so
dassauchhierdurchdieFreigabelagebei einer korrekten
Ausrichtung der Kontakteinrichtung relativ zur Stromleit-
schiene zuverlässig erreicht werden kann.
[0014] Allgemein bevorzugt ist die Entriegelungsan-
ordnung korrespondierend zu einer an der Zugangsseite
der Stromleitschiene vorgesehenen Codieranordnung
ausgebildet, die somit zum Betätigen der Entriegelungs-
anordnung ausgehend von der Ruhelage von der Kon-
taktseite der Kontakteinrichtung aus ausgebildet ist. Die
Codieranordnung umfasst bevorzugt zumindest einen
an der Zugangsseite vorgesehenen Vorsprung der
Stromleitschiene, wobei über diesen zumindest einen
Vorsprung der Codieranordnung entlang der Steckrich-
tung ein Pressen gegen die korrespondierende Entrie-
gelungsanordnung gewährleistet werden kann. Die Ent-
riegelungsanordnung ist somit dergestalt korrespondie-
rend zu der Codieranordnung ausgebildet, dass durch
ein Pressen der Codieranordnung entlang der Steck-
richtung gegen die Entriegelungsanordnung das Entrie-
gelungselement senkrecht zur Steckrichtung bewegbar
ist unter Realisierung der Freigabelage. Bevorzugt sind
Entriegelungsanordnung und Codieranordnung derge-
stalt zueinander korrespondierend ausgebildet, dass ei-
ne Kontaktierung der Leitungsdrähte, die in den Kanälen
der Stromleitschiene angeordnet sind, bei einer Anord-
nungderKontakteinrichtungmit ihrerKontaktseite ander
Zugangsseite der Stromleitschiene nur in einer einzigen
Drehposition der Kontakteinrichtung relativ zur Strom-
leitschieneermöglicht ist,wobei sichdieDrehpositionauf
eine Drehung um die Steckrichtung bezieht. Dies kann
beispielsweise durch eine mit Bezug auf die Steckrich-
tung asymmetrische Ausgestaltung der Entriegelungs-
anordnung und Codieranordnung realisierbar sein. Hier-
durch kann eine besonders zuverlässige Vermeidung
eines Fehlsteckens bzw. eine Fehlkontaktierung ermög-
licht sein. Entsprechend sind bevorzugt die Codieran-
ordnung und die Entriegelungsanordnung dergestalt zu-
einander korrespondierend ausgebildet, dass durch das
PressenderCodieranordnungentlangderSteckrichtung
gegen den Schrägflächenabschnitt der Entriegelungs-
anordnungeinVerschiebendesEntriegelungselement in
der Linearführung entgegen der Federrichtung erzwun-
gen ist unter Realisierung der Freigabelage.
[0015] In einer Ausführungsform presst die Federein-
richtung in der Ruhelage sowohl gegen das Schutzele-
ment als auch gegen das Entriegelungselement. Bevor-
zugt presst die Federeinrichtung in der Ruhelage mit

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



8

13 EP 4 579 964 A1 14

einer ersten Federrichtung gegen das Entriegelungsele-
ment und mit einer zweiten Federrichtung gegen das
Schutzelement. In einer Ausführungsform weist die Fe-
dereinrichtung zwei unterschiedliche Federn aufweist,
von denen eine dem Schutzelement, die andere dem
Entriegelungselement zugeordnet ist und/oder die Fe-
dereinrichtung in zwei unterschiedlichen Führungsab-
schnitten geführt ist, von denen einer dem Schutzele-
ment und der andere mit Entriegelungselement zuge-
ordnet ist. In einer Ausführungsform presst die Feder-
einrichtung in der Ruhelage der Kontakteinrichtung so-
wohl das Schutzelement als auch das Entriegelungsele-
ment gegen jeweils einen am Gehäuse vorgesehen An-
schlag. Der dem Schutzelement zugeordnete Anschlag
ist bevorzugt von dem dem Entriegelungselement zuge-
ordneten Anschlag beabstandet, insbesondere entlang
der Steckrichtung und/oder Anordnungsrichtung beab-
standet.
[0016] In einer Ausführungsform weist die Federein-
richtung eine erste Feder auf, die gegen das Entriege-
lungselement presst, sowie eine zweite Feder, die gegen
das Schutzelement presst. Bevorzugt presst die erste
Feder in einer Richtung senkrecht zur Steckrichtung ge-
gen das Entriegelungselement, insbesondere entlang
der Anordnungsrichtung gegen das Entriegelungsele-
ment, und presst die zweite Feder entlang der Steck-
richtung gegen das Schutzelement.
[0017] In einer Ausführungsform ist die erste Feder in
der Ruhelage zwischen Schutzelement und Entriege-
lungselement entlang der Federrichtung federnd ver-
presst und die zweite Feder zwischen Gehäuse und
Schutzelement entlang der Steckrichtung federnd ver-
presst. Die erste Feder ist somit in der Ruhelage zwi-
schen Schutzelement und Entriegelungselement ver-
spannt, sodass sie eine direkte Kraft auf das Entriege-
lungselement relativ zumSchutzelement erzeugt,wohin-
gegen die zweite Feder eine relative Kraft zwischen dem
Gehäuse und dem Schutzelement erzeugt. Durch die
zweite Feder kann dasSchutzelement somit dauerhaft in
einem solchen Zustand gehalten werden, in dem es die
Kontakteinheiten zumindest abschnittsweise umschließt
bzw. schützt, wohingegen bei einer Belastung des
Schutzelements entlang der Steckrichtung, wie sie beim
Anordnen der Kontakteinrichtung mit ihrer Kontaktseite
an der Zugangsseite der Stromleitschiene erfolgt, umdie
in den Kanälen der Stromleitschiene angeordneten Lei-
tungsdrähte durch die Kontakteinheiten zu kontaktieren,
die zweite Feder entlang der Steckrichtung komprimier-
bar ist zum Ermöglichen des Kontaktierungvorgangs.
Damit einher geht die Verschiebbarkeit des Schutzele-
ments entlang der Steckrichtung, die jedoch nur dann
gegeben ist, wenn zuvor das Entriegelungselement in
eine solche Lage gebracht worden ist, in der die Frei-
gabelage der Kontakteinrichtung erzeugt ist.
[0018] In einer Ausführungsform ist die erste Feder in
der Ruhelage und insbesondere auch in der Freigabe-
lage über mindestens 30 %, insbesondere mindestens
50 % ihrer Erstreckungslänge in Federrichtung in dem

Entriegelungselement geführt gelagert. Durch die in dem
Entriegelungselement geführte Lagerung kann ein Ver-
kippen zwischenEntriegelungselement und erster Feder
besonders effektiv verhindert sein und somit stets eine
zuverlässige Krafteinwirkung der ersten Feder auf das
Entriegelungselement gewährleistet sein. Entsprechend
ist bevorzugt die zweite Feder in der Ruhelage und
insbesondere in der Freigabelage über mindestens 10
%, insbesondere mindestens 20 %, insbesondere min-
destens 30 % ihrer Erstreckungslänge in Federrichtung
in dem Schutzelement geführt gelagert. Dabei bezieht
sich die Federrichtung auf die Federrichtung der jewei-
ligen Feder.
[0019] In einer Ausführungsform ist die zweite Feder
von demEntriegelungselement beabstandet, sodass die
zweite Feder nur mittelbar über das Schutzelement auf
das Entriegelungselement einwirkt. Hierdurch kann eine
Hemmung einer Bewegung des Entriegelungselements,
die erforderlich ist, um das Entriegelungselement aus-
gehend von der Ruhelage in die Freigabelage zu brin-
gen, durch die zweite Federmöglichst effektiv verhindert
sein. Bevorzugt weist das Schutzelement einen Füh-
rungsabschnitt für die zweite Feder auf, wobei das Ent-
riegelungselement zur Kontaktseite hin, d. h. kontakt-
seitig, bezogen auf die Steckrichtung vor demFührungs-
abschnitt angeordnet ist undsomit vonder zweitenFeder
beabstandet ist, sodass die zweite Feder bezogen auf
die Steckrichtung weiter von der Kontaktseite entfernt ist
als der ihr entlang der Steckrichtung am nächsten lie-
gende Abschnitt des Entriegelungselements.
[0020] In einer Ausführungsform weist die Entriege-
lungsanordnung einen ersten Entriegelungsabschnitt
und einen zweiten Entriegelungsabschnitt auf, die von-
einander beabstandet sind. Bevorzugt sind sie entlang
der Verschieberichtung und/oder in einer senkrecht auf
Verschieberichtung und Anordnungsrichtung stehenden
Richtung (bei Anordnung an der Stromleitschiene somit
entlang Längsrichtung) voneinander beabstandet. Hier-
durch ist eine verbesserte Funktionalität der Schutzvor-
richtung gewährleistet. In einer Ausführungsform kann
durch Pressen gegen nur einen der beiden Entriege-
lungsabschnitte ausgehend von der Ruhelage der Kon-
takteinrichtung die Freigabelage der Kontakteinrichtung
erreichbar sein. In einer anderen Ausführungsform ist
vorgesehen, dass nur durch Betätigung von beiden Ent-
riegelungsabschnitten ausgehend von der Ruhelage die
Freigabelage erreichbar ist. Das Vorsehen der beiden
voneinander beabstandeten Entriegelungsabschnitte
bringt somit den Vorteil einer besonders gezielten Eins-
etzbarkeit der Kontakteinrichtung mit sich. Besonders
bevorzugt ist der erste Entriegelungsabschnitt einem
ersten Codierabschnitt der Codieranordnung zugeord-
net und ist der zweite Entriegelungsabschnitt einem
zweiten Codierabschnitt der Codieranordnung zugeord-
net. In einerAusführungsform ist in einerKontaktierungs-
position der Kontakteinrichtung relativ zur Stromleit-
schiene jeder der Entriegelungsabschnitte zum Zusam-
menwirkenmit dem ihm jeweils zugeordneten Codierab-
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schnitt zum Erreichen der Freigabelage ausgehend von
der Ruhelage ausgebildet. In der Kontaktierungsposition
weist die Kontaktseite der Kontakteinrichtung zur Zu-
gangsseite der Stromleitschiene, und jeder der Entrie-
gelungsabschnitte wirkt mit dem ihm jeweils zugeordne-
ten Codierabschnitt ausgehend von der Entriegelungs-
position zusammen, um ausgehend von der Ruhelage
die Freigabelage zu erreichen. Die Kontaktierungsposi-
tion bezeichnet eine bestimmte Position der Kontaktein-
richtung relativ zur Stromleitschiene. Die Kontaktie-
rungsposition definiert dabei sowohl die Lage der Kon-
takteinrichtung relativ zurStromleitschienemitBezugauf
ihre Position entlang der Aufreihungsrichtung bzw.
Anordnungsrichtung als auch in jeder darauf senkrecht
stehenden Richtung als auch mit Bezug auf eine Dre-
hung um die Steckrichtung. In einer Ausführungsform
sind die Codierabschnitte jeweils als Vorsprung der
Stromleitschiene ausgebildet, wobei zwischen den Co-
dierabschnitten ein von der Stromleitschiene ausgebil-
deter Rücksprung vorgesehen ist. Hierdurch ist eine
besonders gute Definierbarkeit der jeweiligen Codierab-
schnitte gewährleistet. In einerAusführungsformsinddie
Entriegelungsabschnitte der Kontakteinrichtung durch
einen entlang der Steckrichtung verlaufenden Trennab-
schnitt derKontakteinrichtungvoneinandergetrennt.Der
Trennabschnitt und die Entriegelungsabschnitte sind je-
weils Oberflächenabschnitte des Entriegelungsele-
ments. Bevorzugt weist der Trennabschnitt in eine an-
dere Richtung als die Codierabschnitte. In einer Ausfüh-
rungsform verläuft der Trennabschnitt parallel zur Steck-
richtung oder weist entlang der Steckrichtung in eine
entgegengesetzte Richtung im Vergleich zu den Codie-
rabschnitten, allgemein bevorzugt verlaufen die Codie-
rabschnitte schräg zur Steckrichtung und sind jeweils
vonderKontaktseitederKontakteinrichtungauszugäng-
lich oder bilden einen Abschnitt der Kontaktseite aus.
[0021] In einerAusführungsformsind der erste und der
zweite Entriegelungsabschnitt in der Anordnungsrich-
tung und/oder in einer senkrecht zur Steckrichtung und
Anordnungsrichtung verlaufenden Richtung voneinan-
der beabstandet. Bei einer bestimmungsgemäßen Ver-
wendung der Kontakteinrichtung verläuft die senkrecht
zur Steckrichtung und Anordnungsrichtung verlaufende
Richtung in Längsrichtung. In einer Ausführungsform
sind der erste und der zweite Codierabschnitt in der
Anordnungsrichtung und/oder in einer senkrecht zur
Steckrichtung und Anordnungsrichtung verlaufenden
Richtung voneinander beabstandet. Allgemein bevor-
zugt sind Kontakteinrichtung und Stromleitschiene der-
gestalt zueinander korrespondierend ausgebildet, dass
beim Pressen der Codieranordnung gegen die Entriege-
lungsanordnung die Kontakteinrichtung ausschließlich
über den ersten und zweiten Entriegelungsabschnitt
an der Stromleitschiene und somit an der Codieranord-
nung anliegt.
[0022] In einer Ausführungsform weist jeder der Co-
dierabschnitteentlangderLängsrichtungzumindest eine
Unterbrechung auf, wobei die Unterbrechungen der Co-

dierabschnitte in Längsrichtung zueinander versetzt
sind. Dabei ist die Kontakteinrichtung über die gesamte
Längserstreckung der Codieranordnung hinweg an der
Zugangsseite der Stromleitschiene anordenbar unter
Einbringung ihrer Kontakteinheiten in die Kanäle. Trotz
der Unterbrechung, die in dem jeweiligen Codierab-
schnitt vorgesehen ist, kann somit die Kontakteinrich-
tung an einer beliebigen Längsposition relativ zur Strom-
leitschiene entlang der Codieranordnung, d. h. entlang
der Erstreckung der Codierabschnitte, mit ihrer Kontakt-
seite an der Zugangsseite angeordnet werden unter Er-
reichen der Freigabelage ausgehend von der Ruhelage.
Allgemein bevorzugt erstreckt sich die Codieranordnung
ununterbrochen über mindestens 90%, insbesondere
mindestens 95% einer Gesamtlänge der Stromleitschie-
ne hinweg.
[0023] In einer Ausführungsform ist in einer ersten
Längsposition der Kontakteinrichtung relativ zur Strom-
leitschiene, d. h. in einer ersten Position der Kontaktein-
richtung bezogen auf die Längsrichtung relativ zur
Stromleitschiene, die Freigabelage ausgehend von der
Ruhelage alleine durch Zusammenwirken von erstem
Entriegelungsabschnitt und erstem Codierabschnitt re-
alisierbar, während der zweite Entriegelungsabschnitt
von dem zweiten Codierabschnitt beabstandet ist und
somit nicht mit diesem zum Erreichen der Freigabelage
zusammenwirkt, wohingegen in einer zweiten Längspo-
sition der Kontakteinrichtung relativ zur Stromleitschiene
die Freigabelage alleine durch Zusammenwirken von
zweitem Entriegelungsabschnitt und zweitem Codierab-
schnitt realisierbar ist, während der erste Entriegelungs-
abschnitt von dem ersten Codierabschnitt beabstandet
und somit nicht mit ihm zusammenwirkt zum Realisieren
der Freigabelage. Somit kann dieCodieranordnung über
ihre Längserstreckung hinweg eine sich verändernde
Ausgestaltung aufweisen, wobei in jeder der beiden
Längspositionen der Kontakteinrichtung relativ zur
Stromleitschiene stets über das Zusammenwirken von
einem der Entriegelungsabschnitt und einem der Codie-
rabschnitte gewährleistet ist, dass bei einer zur Kontak-
tierung der Leitungsdrähte vorgenommenen Anordnung
der Kontakteinrichtung relativ zur Stromleitschiene die
Kontakteinrichtung ausgehend von ihrer Ruhelage die
Freigabelage erreichen kann und somit die Leitungs-
drähte durch ihre Kontakteinheiten kontaktiert werden
können.
[0024] In einer Ausführungsform sind die Entriege-
lungsabschnitte starr miteinander verbunden. Bevorzugt
ist dasEntriegelungselement insgesamt als einstückiges
Kunststoffbauteil ausgebildet, insbesondere mittels
Spritzgussverfahrens als einstückiges Bauteil herge-
stellt. In einer Ausführungsform bildet jeder der Entrie-
gelungsabschnitte jeweils einenSchrägflächenabschnitt
aus, der von der Kontaktseite aus zugänglich ist, insbe-
sondere einen Abschnitt der Kontaktseite ausbildet. All-
gemein bevorzugt verlaufen die Schrägflächenabschnit-
te parallel und sind voneinander beabstandet. In einer
Ausführungsform ist das Entriegelungselement zum Er-
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reichen der Freigabelage ausgehend von der Ruhelage
in einer Bewegungsrichtung bewegbar, wobei die Ent-
riegelungsabschnitte entlang der Bewegungsrichtung
voneinander beabstandet sind. Die entsprechenden
voneinander beabstandeten Anordnungen der Entriege-
lungsabschnitte bzw. die starre Kopplung der Entriege-
lungsabschnitte kann für die Funktionalität der Schutz-
vorrichtung besonders vorteilhaft sein, insbesondere
kann hierdurch besonders zuverlässig gewährleistet
sein, dass das Pressen gegen nur einen wahlweise aus-
wählbaren der beiden Entriegelungsabschnitte den glei-
chen Effekt mit sich bringt wie das Pressen gegen beide
Entriegelungsabschnitte, wobei sich der Effekt auf das
Erreichen der Freigabelage ausgehend von der Ruhe-
lage bezieht.
[0025] In einer Ausführungsform ist das Entriege-
lungselement relativ zum Schutzelement zumindest
mit einem Fixierabschnitt entlang der Steckrichtung po-
sitionsfest fixiert. Hierdurch kann das Entriegelungsele-
ment besonders zuverlässig dergestalt zum Schutzele-
ment geführt sein, dass durch dasEntriegelungselement
bei Betätigung der Entriegelungsanordnung bzw. Pres-
sen gegen die Entriegelungsanordnung entlang der
Steckrichtung ausgehend von der Ruhelage die Frei-
gabelage erzielbar ist. In einer Ausführungsform weist
dasEntriegelungselement eineErstreckungslänge inder
Anordnungsrichtung auf, die ein Vielfaches, insbeson-
dere mindestens das Dreifache, insbesondere mindes-
tens das Vierfache, insbesondere mindestens das Fünf-
fache, einer Erstreckungslänge des Entriegelungsele-
ments in einer senkrecht zur Anordnungsrichtung, ins-
besondere senkrecht zur Anordnungsrichtung und
Steckrichtung, verlaufenden Richtung beträgt. In einer
Ausführungsform weist das Schutzelement eine Erstre-
ckungslänge in der Anordnungsrichtung auf, die ein Viel-
faches, insbesondere mindestens das Dreifache, insbe-
sondere mindestens das Vierfache, insbesondere min-
destens das Fünffache einer Erstreckungslänge des
Schutzelements in einer senkrecht zur Anordnungsrich-
tung, insbesondere senkrecht zur Anordnungsrichtung
und senkrecht zur Steckrichtung, verlaufendenRichtung
beträgt. Durch diese Ausgestaltung kann das Entriege-
lungselement bzw. das Schutzelement besonders vor-
teilhaft relativ zumGehäuse der Kontakteinrichtung führ-
bar sein. In einer Ausführungsform erstreckt sich das
Schutzelement über mindestens 60%, insbesondere
mindestens 70%, insbesondere mindestens 80% der
Gesamterstreckungslänge der Kontakteinrichtung in
der Anordnungsrichtung. In einer Ausführungsform er-
streckt sich das Entriegelungselement über mindestens
30%, insbesonderemindestens40%, insbesonderemin-
destens 50%, insbesondere mindestens 60% der Ge-
samterstreckungslänge der Kontakteinrichtung in der
Anordnungsrichtung.
[0026] In einer Ausführungsform sind das Gehäuse,
das Schutzelement und das Entriegelungselement je-
weils als separat hergestelltes Spritzgussbauteil ausge-
bildet. Hierdurch kann jedes dieser Spritzgussbauteile

besondersgezielt andiean ihngestelltenAnforderungen
angepasst sein.
[0027] In einer Ausführungsform weist die Kontaktein-
richtung eine ersteGruppe anKontakteinheiten und eine
zweite, von der ersten Gruppe in einer senkrecht zur
Anordnungsrichtung und senkrecht zur Steckrichtung
verlaufendenRichtung durch einenAbstandsbereich be-
abstandete zweite Gruppe an Kontakteinheiten auf, wo-
bei die Schutzvorrichtung im Abstandsbereich zwischen
denbeidenGruppenanKontakteinheiten angeordnet ist.
Die voneinander beabstandete Anordnung der zwei
GruppenanKontakteinheiten kannbesonders vorteilhaft
dafür sein, die Kontakteinheiten mit einem geringen Ab-
stand, bezogen auf die Anordnungsrichtung, voneinan-
der anzuordnen und gleichzeitig eine gute Zugänglich-
keit der Kontakteinheiten zum Anschließen eines elekt-
rischen Funktionselements zu gewährleisten. Sämtliche
Kontakteinheiten sind dabei entlang der Anordnungs-
richtung nebeneinander angeordnet bzw. hintereinander
aufgereiht, wobei die Kontakteinheiten der unterschied-
lichen Gruppen in der genannten Richtung versetzt zu-
einander angeordnet sind. Die erläuterten Kontaktein-
heiten umfassen dabei selbstverständlich sowohl die
erste Gruppe als auch die zweite Gruppe an Kontakt-
einheiten, so dass die Kontakteinheiten beider Gruppen
bestimmungsgemäß bei einer Anordnung der Kontakt-
einrichtung mit ihrer Kontaktseite an der Zugangsseite
der Stromleitschiene in die Kanäle der Stromleitschiene
einbringbar sind.
[0028] In einer Ausführungsform weist das Schutzele-
ment für jede einzelne Kontakteinheit einen dieser jewei-
ligen Kontakteinheit zugeordneten Führungsabschnitt
auf, der einKontaktschwert der jeweiligenKontakteinheit
sowohl in der Ruhelage als auch in der Freigabelage als
auch während einer ausgehend von der Freigabelage
erfolgenden Bewegung des Schutzelements entlang der
Steckrichtung seitlich führt. Dabei ist der Führungsab-
schnitt bevorzugt anbeidenSeitendesKontaktschwerts,
wobei der Begriff "Seiten" sich auf die beiden Seiten
bezogen auf die Anordnungsrichtung bezieht, angeord-
net. Die Bewegung des Schutzelements ausgehend von
der Freigabelage entlang der Steckrichtung bezieht sich
auf eine solche Bewegung des Schutzelements, die das
Schutzelement durchführt, wenn die Kontakteinrichtung
mit ihrer Kontaktseite an der Zugangsseite der Strom-
leitschiene angeordnet wird und ihre Kontakteinheiten
entlang der Steckrichtung in die Kanäle eingebracht
werden. Im Zuge der genannten Bewegung wird somit
die Strecke entlang der Steckrichtung vergrößert, über
die die Kontakteschwerter der Kontakteinheiten entlang
der Steckrichtung an der Kontaktseite über das Schutz-
element vorstehen, damit sie in die Kanäle der Strom-
leitschiene eingeführt werden können. Durch die Füh-
rung der Kontaktschwerter der Kontakteinheiten können
die Kontaktschwerter besonders zuverlässig ausgerich-
tet sein, damit sie störungsfrei in die Kanäle der Strom-
leitschiene eingebracht werden können. An dieser Stelle
sei allgemein darauf hingewiesen, dass bevorzugt die
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Kontakteinheiten jeweils ein Kontaktschwert aufweisen,
das aus einem leitenden Material hergestellt ist, insbe-
sondere aus Metall hergestellt ist. Solche Kontakt-
schwertermüssen eine gewisse Länge aufweisen, damit
sie die in den Kanälen angeordneten Leitungsdrähte
kontaktieren können. Gleichzeitig können solche Kon-
taktschwerter nur eine begrenzte Dicke, d. h. Schwert-
stärke aufweisen, zum einen aus Kostengründen, zum
anderen aus Platzgründen bzw. Abständen, die zwi-
schen den verschiedenen Kontaktschwertern unter-
schiedlicher Kontakteinheiten einzuhalten sind. Die Füh-
rung der Kontaktschwerter durch denFührungsabschnitt
desSchutzelements ist somit gerade für dieRealisierung
von dünnen und hinreichend langen Kontaktschwertern
vorteilhaft. Allgemein bevorzugt weist ein Kontakt-
schwert eine Länge entlang der Streckrichtung auf, die
mindestens das Zehnfache, insbesondere mindestens
das Zwanzigfache, insbesondere mindestens das Drei-
ßigfache der Kontaktschwertdicke beträgt, d. h. der Er-
streckungslänge des Kontaktschwerts in Anordnungs-
richtung. In einer Ausführungsform erstreckt sich der
Führungsabschnitt an beiden Seiten des Kontakt-
schwerts über einen selbenLängserstreckungsabschnitt
wie das Kontaktschwert. Der Längserstreckungsab-
schnitt bezeichnet einen Längenabschnitt entlang einer
Richtung, die senkrecht auf der Steckrichtung und senk-
recht auf der Anordnungsrichtung steht. Bevorzugt ver-
größert sich die Längserstreckungslänge des Längserst-
reckungsabschnitts ausgehend von der Freigabelage
während der Bewegung des Schutzelements entlang
der Steckrichtung. Somit überlappen sich Führungsab-
schnitt und Kontaktschwert entlang der genannten Rich-
tung über eine Länge, die sich während der Bewegung
des Schutzelements vergrößert, die das Schutzelement,
wieobenstehenderläutert, ausgehendvonderFreigabe-
lage entlang der Steckrichtung durchführt, wenn die
Kontaktschwerter in die Kanäle der Stromleitschiene
entlang der Steckrichtung eingebracht werden bzw.
wenn sich die Kontaktschwerter entlang der Steckrich-
tung zunehmend über das Schutzelement hinaus erstre-
cken. In einer Ausführungsform ist der Führungsab-
schnitt trichterartig ausgebildet unter Verjüngung eines
für das Kontaktschwert vorgesehenen Freiraums ent-
lang der Steckrichtung zur Kontaktseite hin. Hierdurch
ist eine zur Kontaktseite hin verbesserte Führung, d. h.
Führungmit umsowenigerSpiel, je näher dieFührungan
der Kontaktseite liegt, gewährleistet. In einer Ausfüh-
rungsform umschließt der Führungsabschnitt das Kon-
taktschwert nachArt einerU-Formund ist somit an einem
Ende offen. Die U-Form beschreibt bevorzugt den Quer-
schnitt des Führungsabschnitts senkrecht zur Steckrich-
tung. Hierdurch kann sowohl eine hinreichende Flexibi-
lität gewährleistet sein als auch eine hinreichende Füh-
rung des Kontaktschwerts.
[0029] In einer Ausführungsform ist an einer ersten
Seite desSchutzelements eine ersteGruppeanKontakt-
einheiten angeordnet, die in der Anordnungsrichtung
nebeneinander angeordnet sind, und an einer zweiten

Seite des Schutzelements eine zweite Gruppe an Kon-
takteinheiten angeordnet, die in der Anordnungsrichtung
nebeneinander angeordnet sind, wobei an der ersten
Seite eine erste Gruppe an Führungsabschnitten vorge-
sehen ist, von denen jeder das Kontaktschwert von je-
weils einer der Kontakteinheiten der erstenGruppe führt,
und wobei an der zweiten Seite eine zweite Gruppe an
Führungsabschnitten vorgesehen ist, von denen jeder
das Kontaktschwert von jeweils einer der Kontakteinhei-
ten der zweiten Gruppe führt. Die beiden Gruppen an
Kontakteinheiten können die beiden oben erläuterten
GruppenanKontakteinheiten sein. Bevorzugt sind sämt-
liche Kontakteinheiten, d. h. sowohl die der ersten als
auch die der zweiten Gruppe entlang der Anordnungs-
richtung hintereinander angeordnet, sodass keine der
Kontakteinheiten der ersten Gruppe auf einer selben
Höhe, bezogen auf die Anordnungsrichtung, angeordnet
ist wie eine der Kontakteinheiten der zweiten Gruppe.
Durch die AnordnungdesSchutzelements zwischenden
Gruppen an Kontakteinheiten kann auf besonders platz-
sparende und effektive Weise eine Führung von sämt-
lichen Kontakteinheiten gewährleistet sein. Dabei ist das
Schutzelement bevorzugt bezogen auf eine senkrecht
zur Steckrichtung und senkrecht zur Anordnungsrich-
tung, bei einer bestimmungsgemäßen Verwendung so-
mit entlang der Längsrichtung verlaufenden, Richtung
zwischen den beiden Gruppen an Kontakteinheiten an-
geordnet, sodass sich die Seiten des Schutzelements
auf diese Richtung beziehen und somit entlang dieser
Richtung voneinander wegweisen.
[0030] In einer Ausführungsform erstrecken sich die
Führungsabschnitte in Steckrichtung über mindestens 1
%, insbesondere mindestens 3 %, insbesondere min-
destens 5 % einer Gesamterstreckungslänge der Kon-
takteinrichtung, die die Kontakteinrichtung in ihrer Ruhe-
lage in Steckrichtung aufweist. In einer Ausführungsform
erstrecken sich die Führungsabschnitte in Steckrichtung
über weniger als 50 %, insbesondere weniger als 30 %,
insbesondere weniger als 20 % der Gesamterstre-
ckungslänge der Kontakteinrichtung, die sie in ihrer Ru-
helage in Steckrichtung aufweist. In einer Ausführungs-
form erstrecken sich die Führungsabschnitte in Steck-
richtungübermindestens5%, insbesonderemindestens
10 % einer Gesamterstreckungslänge des Schutzele-
ments, die dasSchutzelement in Steckrichtung aufweist.
In einer Ausführungsform erstrecken sich die Führungs-
abschnitte in Steckrichtung über weniger als 70 %, ins-
besondere weniger als 50 %, insbesondere weniger als
30 % der Gesamterstreckungslänge des Schutzele-
ments, die dasSchutzelement in Steckrichtung aufweist.
[0031] In einer Ausführungsform ist das Entriege-
lungselement zumindest überwiegend, insbesondere
vollständig innerhalb des Schutzelements angeordnet.
In einer Ausführungsform erstreckt sich das Entriege-
lungselement übermindestens 50%, insbesonderemin-
destens 70 % einer Gesamterstreckungslänge, die das
Schutzelement entlang der Anordnungsrichtung auf-
weist. In einer Ausführungsform erstreckt sich das Ent-
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riegelungselement übermindestens 50%, insbesondere
mindestens 70 % einer Gesamterstreckungslänge, die
die Kontakteinrichtung entlang der Anordnungsrichtung
aufweist.
[0032] In einer Ausführungsform weist das Gehäuse
eine entlang der Steckrichtung verlaufende Gleitführung
für das Entriegelungselement auf, in der das Entriege-
lungselement bei einer Bewegung entlang der Steck-
richtung relativ zum Gehäuse ausgehend von der Frei-
gabelage senkrecht zur Steckrichtung geführt gelagert
ist. Bevorzugt ist diese Gleitführung eine Linearführung.
Bevorzugt weist das Entriegelungselement zumindest
einen Führungsabschnitt auf, der einem Gleitführungs-
abschnitt der Gleitführung zugeordnet ist, wobei in der
Ruhelage der Führungsabschnitt senkrecht zur Steck-
richtung versetzt zu dem ihm zugeordneten Gleitfüh-
rungsabschnitt angeordnet ist und in der Freigabelage
fluchtend zu dem ihm zugeordneten Gleitführungsab-
schnitt angeordnet ist. Somit kann der Führungsab-
schnitt erst bei Erreichen der Freigabelage von dem
Gleitführungsabschnitt entlangderSteckrichtunggeführt
werden, wohingegen in der Ruhelage durch den Versatz
einesolcheFührungnicht ermöglicht ist.Bevorzugt bildet
der Führungsabschnitt zumindest einen Teil des Verrie-
gelungsabschnitts der Kontakteinrichtung aus. Bevor-
zugt weist das Entriegelungselement mindestens zwei
Führungsabschnitte auf, die senkrecht zur Steckrich-
tung, insbesondere entlang der Anordnungsrichtung,
voneinander beabstandet sind und die jeweils einem
von zwei Gleitführungsabschnitten der Gleitführung zu-
geordnet sind, die ebenfalls senkrecht zurSteckrichtung,
insbesondere entlang der Anordnungsrichtung, vonei-
nander beabstandet sind. Durch das Vorsehen von zwei
beabstandeten Führungsabschnitten bzw. Gleitfüh-
rungsabschnitten kann eine besonders zuverlässige,
verkippungsfreie Führung des Entriegelungselements
relativ zumGehäuse gewährleistet sein. In einer Ausfüh-
rungsform ist das Schutzelement ausgehend von der
Freigabelage nur gemeinsam mit dem Entriegelungs-
element entlang der Steckrichtung relativ zu dem Ge-
häuse bewegbar. In einer Ausführungsform weisen das
Schutzelement und das Entriegelungselement jeweils
Führungsabschnitte auf, mittels derer sie jeweils wäh-
rend einer Bewegung entlang der Steckrichtung relativ
zum Gehäuse am Gehäuse geführt sind. Die Bewegung
entlang der Steckrichtung kann dabei wie oben erläutert
die Bewegung sein, die das Schutzelement gemeinsam
mit dem Entriegelungselement ausführt, wenn die Kon-
takteinheiten in den Kanälen der Stromleitschiene ange-
ordnet werden. Bevorzugt weist das Schutzelement ei-
nen Führungsabschnitt auf, der während der Bewegung
in einem selben Gleitführungsabschnitt des Gehäuses
geführt ist, in dem auch ein Führungsabschnitt des Ent-
riegelungselements geführt ist, wobei bevorzugt die
Querschnitte der Führungsabschnitte von Entriege-
lungselement und Schutzelement jeweils an den Quer-
schnitt des Gleitführungsabschnitts angepasst sind, so-
dass die beiden Führungsabschnitte auf gleiche Weise

durch den Gleitführungsabschnitt geführt sind.
[0033] In einer Ausführungsform weist das Schutzele-
ment eine zur Entriegelungsanordnung korrespondie-
rende Führungsanordnung auf, wobei die Führungsan-
ordnung entlang der Steckrichtung kontaktseitig vor der
Entriegelungsanordnung angeordnet ist. Bevorzugt ist in
der Ruhelage die Entriegelungsanordnung fluchtend zur
Führungsanordnung angeordnet, sodass die Codieran-
ordnung durch die Führungsanordnung hindurch zur
Entriegelungsanordnung gebracht werden kann. Somit
kann die Führungsanordnung eine Führung von von der
Codieranordnung ausgebildeten Vorsprüngen gewähr-
leisten, damit diese Vorsprünge besonders zielgenau in
Anlage an die Entriegelungsanordnung gelangen kön-
nen. Somit ist bevorzugt die Führungsanordnung, ge-
nauso wie die Entriegelungsanordnung, korrespondie-
rend zu der Codieranordnung ausgebildet. Besonders
bevorzugt ist die Führungsanordnung entlang der Steck-
richtung von der Entriegelungsanordnung beabstandet.
Besonders bevorzugt ist die Entriegelungsanordnung
von der Kontaktseite aus nur nach einem Passieren
der Führungsanordnung zugänglich. Somit ist bevorzugt
die Entriegelungsanordnung für die Codieranordnung
erst nach dem Vorbeiführen der Codieranordnung an
der Führungsanordnung zugänglich. In einer Ausfüh-
rungsform weist die Führungsanordnung mehrere
Anordnungsabschnitte auf, die in Anordnungsrichtung
voneinander beabstandet sind, wobei bevorzugt jeder
der Anordnungsabschnitte genau einem der Entriege-
lungsabschnitte zugeordnet ist und in der Ruhelage
fluchtend zu dem ihm jeweils zugeordneten Entriege-
lungsabschnitt angeordnet ist.
[0034] In einer Ausführungsform weist die Führungs-
anordnung eine erste Gruppe an Anordnungsabschnit-
ten auf, die jeweils einem Entriegelungsabschnitt der
Entriegelungsanordnung zugeordnet sind, und eine
zweite Gruppe an Anordnungsabschnitten, die versetzt
zu sämtlichen Entriegelungsabschnitten der Entriege-
lungsanordnung angeordnet sind. Allgemein bevorzugt
sind sowohl die Anordnungsabschnitte der ersten Grup-
pe als auch dieAnordnungsabschnitte der zweitenGrup-
pe jeweils als Aussparung ausgebildet, wobei bevorzugt
die Anordnungsabschnitte der ersten Gruppe in einer
selben räumlichen Anordnung angeordnet sind wie die
Anordnungsabschnitte der zweiten Gruppe. Durch die
Ausgestaltung als Aussparung kann jeder der Anord-
nungsabschnitte zur Aufnahme eines von der Codieran-
ordnung umfassten Vorsprungs ausgebildet sein, wobei
eine bestimmte Anordnung an Vorsprüngen sowohl von
der ersten Gruppe an Anordnungsabschnitten als auch
von der zweiten Gruppe an Anordnungsabschnitten auf-
nehmbar ist, d. h. in die jeweilige Anordnung von Aus-
sparungen einführbar ist. Bevorzugt ist die erste Gruppe
anAnordnungsabschnitten entlang der Anordnungsrich-
tung versetzt zu der zweiten Gruppe an Anordnungsab-
schnitten angeordnet. Bevorzugt sind die Anordnungs-
abschnitte entlang der Steckrichtung kontaktseitig vor
demEntriegelungselement angeordnet, sodass dasEnt-
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riegelungselement und somit auch die Entriegelungsan-
ordnung ausgehend von der Kontaktseite entlang der
Steckrichtung nur nach Passieren der Anordnungsab-
schnitte zugänglich ist. In einer Ausführungsform ist bei
einer ersten Position der sich in ihrer Ruhelage befind-
enden Kontakteinrichtung relativ zur Stromleitschiene
die Codieranordnung in Eingriff mit der ersten Gruppe
an Anordnungsabschnitten unter Ermöglichung einer
Realisierung der Freigabelage, wohingegen bei einer
zweiten Position der sich in ihrer Ruhelage befindenden
Kontakteinrichtung relativ zur Stromleitschiene die Co-
dieranordnung in Eingriff mit der zweiten Gruppe an
Anordnungsabschnitten ist unter Verhinderung einer
Realisierung der Freigabelage. Bevorzugt liegt in der
ersten Position die Codieranordnung an der Entriege-
lungsanordnung an, wohingegen die Codieranordnung
in der zweiten Position entlang der Anordnungsrichtung
von der Entriegelungsanordnung beabstandet ist, so-
dass ausgehend von der zweiten Position bei einem
PressenderCodieranordnungentlangderSteckrichtung
gegen das Entriegelungselement das Entriegelungsele-
ment in seiner Bewegung blockiert ist, wohingegen bei
einem Pressen der Codieranordnung entlang Steckrich-
tung gegen das Entriegelungselement ausgehend von
der ersten Position das Pressen ein Bewegen des Ent-
riegelungselements erzeugt und hierdurch die Freigabe-
lage erreichbar ist. Durch das Vorsehen der beiden ver-
schiedenen Gruppen an Anordnungsabschnitten kann
zum einen bei einer korrekten Positionierung der Kon-
takteinrichtung relativ zur Stromleitschiene, die bei An-
ordnung der Kontakteinrichtung in der ersten Position
vorliegt, eine gezielte Führung der Codieranordnung zur
Entriegelungsanordnung gewährleistet sein, wohinge-
gen bei einer fehlerhaften Positionierung, die dann vor-
liegt, wenn sich die Kontakteinrichtung in der zweiten
Position befindet, ein Bewegen des Entriegelungsele-
ments entlang der Steckrichtung durch das aneinander
Anliegen vonVerriegelungsabschnitt undSperrabschnitt
blockiert ist und somit eine Fehlkontaktierung der in der
Stromleitschiene angeordneten Leitungsdrähte nach
Möglichkeit verhindert ist.
[0035] IneinerAusführungsformerstreckt sichderVer-
riegelungsabschnitt über mindestens 30%, insbesonde-
re mindestens 50 %, insbesondere mindestens 60 %,
insbesondere mindestens 70 % einer Gesamterstre-
ckungslänge des Entriegelungselements in der Anord-
nungsrichtung. Bevorzugt ist der Verriegelungsabschnitt
unterbrechungsfrei oder durch Unterbrechungen unter-
brochen ausgebildet und liegt über seine gesamte Er-
streckungslänge hinweg, die er in Anordnungsrichtung
aufweist, in der Ruhelage am Sperrabschnitt an. Bei
Ausführungsformen, bei denen der Verriegelungsab-
schnitt Unterbrechungen aufweist, liegt er selbstver-
ständlich nicht auf Höhe der Unterbrechungen an dem
Sperrabschnitt an, sondern nur mit seinen körperlichen
Abschnitten, die selbstverständlich neben den Unterbre-
chungen vorgesehen sind. Durch die Erstreckung des
Verriegelungsabschnitts über einen erheblichen Anteil

der Gesamterstreckungslänge des Entriegelungsele-
ments kann eine besonders zuverlässige Hemmung ei-
ner Bewegung des Entriegelungselements entlang der
Steckrichtung ausgehend von der Ruhelage gewährleis-
tet sein, wenn nicht die Entriegelungsanordnung durch
eine korrespondierende Codieranordnung zum Errei-
chen der Freigabelage betätigt wird.
[0036] In einer Ausführungsform weist die Kontaktein-
richtung eine Mittenebene auf, die die Kontakteinrich-
tung in zwei bezogen auf die Anordnungsrichtung gleich-
langeHälftenaufteilt,wobei dieEntriegelungsanordnung
nur innerhalb einer dieser beiden Hälften angeordnet ist.
Bevorzugt ist die Entriegelungsanordnung von der Mit-
tenebene in Anordnungsrichtung beabstandet, insbe-
sondere um mindestens 5 %, insbesondere mindestens
10 % der Gesamterstreckungslänge der Kontakteinrich-
tung in Anordnungsrichtung. Durch die außermittige An-
ordnung der Kontakteinrichtung kann ein Fehlstecken
der Kontakteinrichtung gerade dann, wenn die Kontakt-
einrichtung imVergleich zu ihrer Sollposition um180° um
die Steckrichtung gedreht relativ zur Stromleitschiene
angeordnet ist, ein Kontaktieren der Leitungsdrähte
durch die Kontakteinrichtung nach Möglichkeit vermie-
den werden.
[0037] In einer Ausführungsform ist die Codieranord-
nung zumindest teilweise durch eine Kanalwand der
Stromleitschiene ausgebildet, die einen lichten Quer-
schnitt von einem der Kanäle von einem lichten Quer-
schnitt eines zu diesem in Aufreihungsrichtung benach-
barten Kanals trennt. Bevorzugt ist die Codieranordnung
zumindest teilweise durch zwei Kanalwände der Strom-
leitschiene ausgebildet, die zumindest durch den lichten
Querschnitt von einem zwischen ihnen angeordneten
Kanal, insbesondere durch die lichten Querschnitte
von mehreren zwischen ihnen angeordneten Kanäle,
in Aufreihungsrichtung voneinander beabstandet sind.
Durch die Ausgestaltung von zumindest einem Teil der
Codieranordnung durch zumindest eine Kanalwand der
Stromleitschiene kann auf kosteneffektive und platzspa-
rendeWeise die Codieranordnung an einer vorteilhaften
Stelle der Stromleitschiene, bezogen auf die Aufrei-
hungsrichtung, ausgebildet bzw. realisiert werden. In
einer Ausführungsform weist die Stromleitschiene meh-
rere in Längsrichtung hintereinander angeordnete
Stromleitprofile auf, die jeweils einen Längsabschnitt
der Codieranordnung ausbilden. In einer Ausführungs-
form bilden die hintereinander angeordneten Stromleit-
profile gemeinsamdieKanalwändeder Stromleitschiene
aus, wobei eine erste der Kanalwände als erste Codier-
kanalwand und eine zweite der Kanalwände als eine
zweite Codierkanalwand ausgebildet ist und wobei die
Codierkanalwände jeweils einen Codierabschnitt der
Codieranordnung ausbilden, wobei bevorzugt jedes
der Stromleitprofile jeweils einen Längsabschnitt von
jeder der Codierkanalwände ausbildet und der Codier-
abschnitt zwischen zwei Längsabschnitten einer jeden
Codierkanalwand, die von hintereinander angeordneten
Stromleitprofilen ausgebildet sind, eine Unterbrechung
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aufweist, wobei die Unterbrechungen in Längsrichtung
zueinander versetzt sind.
[0038] Die Erfindung betrifft ferner ein System umfas-
send eine erfindungsgemäße Kontakteinrichtung sowie
einen in der Längsrichtung langgestreckten Montage-
körper, an dem als elektrisches Funktionsmittel ein
Leuchtmittel angeordnet ist, sowie insbesondere zumin-
dest einen weiteren langgestreckten Montagekörper, an
dem ein anderes elektrisches Funktionselement ange-
ordnet ist. Das jeweilige elektrische Funktionselement,
dasandem jeweiligenMontagekörper vorgesehen ist, ist
mittels jeweils einer erfindungsgemäßenKontakteinrich-
tung elektrisch zu versorgen. DasSystemumfasst ferner
eine in Längsrichtung langgestreckte Tragschiene, die
einen senkrecht zur Längsrichtung verlaufenden U-för-
migen Querschnitt und ein offenes Ende aufweist, sowie
eine in Längsrichtung langgestreckte Stromleitschiene,
die in einer senkrecht zur Längsrichtung verlaufenden
Aufreihungsrichtung nebeneinander angeordnete, in
Längsrichtung langgestreckte und an einer Zugangssei-
te der Stromleitschiene offene Kanäle aufweist. In jedem
Kanal ist jeweils zumindest ein in Längsrichtung langge-
streckter Leitungsdraht angeordnet. In einem Betriebs-
zustand des Systems ist die Kontakteinrichtung an dem
Montagekörper fixiert und der Montagekörper an dem
offenenEndederTragschieneangeordnet und relativ zur
Tragschiene befestigt, wobei in demBetriebszustand die
Kontakteinrichtung und die Stromleitschiene in einem
von dem Montagekörper abgeschlossenen Innenraum
der Tragschiene angeordnet sind. Die Kontakteinrich-
tung kontaktiert im Betriebszustand mit ihren Kontakt-
einheiten zumindest einige der in den Kanälen der
Stromleitschiene angeordneten Leitungsdrähte, insbe-
sondere sämtliche in den Kanälen der Stromleitschiene
angeordneten Leitungsdrähte.
[0039] Die Erfindung betrifft ferner eine Leuchte, die
mittels eines erfindungsgemäßen Systems hergestellt
ist. Zur Realisierung der Leuchte befindet sich das Sys-
tem im Betriebszustand. Die Leuchte kann wie oben
erläutert mehrere Leuchtenbauteile umfassen, die je-
weils eine Tragschiene, eine Stromleitschiene und meh-
rere Montagekörper sowie an jedem Montagekörper je-
weils ein elektrisches Funktionselement und eine Kon-
takteinrichtung umfassen.
[0040] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zur
Realisierung einer Leuchte mittels eines erfindungsge-
mäßenSystems. ZurRealisierung desBetriebszustands
desSystemsundsomit zurRealisierungderLeuchtewird
die Kontakteinrichtung mit ihren Kontakteinheiten ent-
lang der Steckrichtung auf die Stromleitschiene zu be-
wegt und dabei die Codieranordnung in Steckrichtung
gegen die Entriegelungsanordnung gepresst, wodurch
das Entriegelungselement senkrecht zur Steckrichtung
bewegt wird, und anschließendwerden durch Fortführen
der Bewegung der Kontakteinheiten entlang der Steck-
richtung, insbesondere zusammenmit demGehäuseder
Kontakteinrichtung, auf die Stromleitschiene zu bzw. in
die Kanäle der Stromleitschiene hinein zumindest einige

der in den Kanälen der Stromleitschiene angeordneten
Leitungsdrähte, insbesondere sämtliche dieser Lei-
tungsdrähte, mit den Kontakteinheiten kontaktiert.
[0041] Die erfindungsgemäße Kontakteinrichtung,
das erfindungsgemäße System, die erfindungsgemäße
Leuchte und das erfindungsgemäße Verfahren können
in vorteilhaften Ausführungsformen jeweils Merkmale
aufweisen, die zu einer jeweils anderen erfindungsge-
mäßen Lösung beschrieben sind und/oder die im Zu-
sammenhang mit gattungsgemäßen Systemen bzw.
Kontakteinrichtungen bzw. Leuchten bzw. Verfahren be-
schrieben sind. Ferner können die beschriebenen erfin-
dungsgemäßen Ausführungsformen besonders vorteil-
haft miteinander kombiniert sein.
[0042] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf zwölf Figuren anhand von Ausführungsbei-
spielen näher erläutert.
[0043] Es zeigen:

Figur 1: in verschiedenen schematischen Prinzip-
darstellungen eine Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen Kontakteinrichtung
sowie Bestandteile einer Ausführungsform
eines erfindungsgemäßen Systems;

Figur 2: in verschiedenen schematischen Prinzip-
darstellungen unterschiedliche Ansichten
auf eine Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Kontakteinrichtung in ihrer Ruhe-
lage;

Figur 3: in einer schematischen Prinzipdarstellung
die Kontakteinrichtung gemäß Figur 2 bei
einem Annähern entlang der Steckrichtung
auf eine Stromleitschiene;

Figur 4: in verschiedenen schematischen Prinzip-
darstellungen die Kontakteinrichtung
gemäß Figur 2 in ihrer Freigabelage;

Figur 5: in verschiedenen schematischen Prinzip-
darstellungen die Kontakteinrichtung
gemäß Figur 2 in einem Zustand, in dem
ihre Kontakteinheiten Leitungsdrähte der
Stromleitschiene kontaktieren;

Figur 6: in einer schematischen Prinzipdarstellung
die Kontakteinrichtung gemäß Figur 2 zu-
sammen mit einer Schiene bei einer fehler-
haften Positionierung;

Figur 7: in einer schematischen Prinzipdarstellung
Bestandteile einer Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Systems;

Figur 8: in verschiedenen schematischen Prinzip-
darstellungen Komponenten der Kontakt-
einrichtung gemäß Figur 2;
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Figur 9: in einer schematischen Prinzipdarstellung
das Entriegelungselement der Kontaktein-
richtung gemäß Figur 2;

Figur 10: in einer schematischen Prinzipdarstellung
einen Ausschnitt einer Stromleitschiene ei-
ner Ausführungsform eines erfindungsge-
mäßen Systems;

Figur 11: in einer schematischen Prinzipdarstellung
eine Ansicht auf ein Stromleitprofil der
Stromleitschiene gemäß Figur 10;

Figur 12: in einer schematischen Prinzipdarstellung
eine Ansicht auf ein weiteres Stromleitprofil
der Stromleitschiene gemäß Figur 10.

[0044] In Figur 1 umfassend die Figuren 1a, 1b und 1c
ist eine Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Kontakteinrichtung 1 und sind mehrere Komponenten
einer Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Sys-
tems umfassend eine solche Kontakteinrichtung 1 in
schematischenPrinzipdarstellungen dargestellt. In Figur
1a ist zur Veranschaulichung des Grundprinzips eines
erfindungsgemäßenSystemsundsomit aucheiner erfin-
dungsgemäßen Leuchte eine perspektivische Darstel-
lung auf einen Schnitt durch Komponenten des erfin-
dungsgemäßen Systems dargestellt. Bezogen auf die
LängsrichtungXundTransversalrichtungYdesSystems
sind die Komponenten in Figur 1a in ihrer relativen An-
ordnung zueinander dargestellt, die sie im Betriebszu-
stand des Systems innehaben. In Figur 1a ist ein Quer-
schnitt senkrecht zur Längsrichtung X dargestellt. Das
System umfasst eine Tragschiene 2, die einen U-förmi-
gen Querschnitt mit einem Tragschienenboden und sich
in einer Vertikalrichtung, die senkrecht zur Transversal-
richtung Y und Längsrichtung X verläuft, von dem Trag-
schienenboden weg erstreckende Tragschienenseiten-
wände aufweist. Das System umfasst ferner einen Mon-
tagekörper 5, der an einem offenen Ende der Tragschie-
ne 2 angeordnet ist und der bestimmungsgemäß zur
Realisierung des Betriebszustands mittels einer Halte-
feder 51 positionsfest an der Tragschiene 2 fixiert ist. Zur
Fixierung hintergreifen Vorsprünge 511 der Haltefeder
Vorsprünge 20, die von den Tragschienenseitenwänden
der Tragschiene 2 ausgebildet sind. Der Montagekörper
5 weist ebenfalls einen U-förmigen Querschnitt auf, wo-
bei sich die U-Formen von Montagekörper 5 und Trag-
schiene 2 gegenüberliegen. Die Montagekörperseiten-
wändeweisen jeweils einenVorsprung 50 auf, unter dem
die Haltefeder 51mit Haltevorsprüngen 512 verpresst ist
und somit verpresst gegen den Montagekörperboden
gehalten ist. Ausgehend von der in Figur 1a gezeigten
Relativposition von Montagekörper 5 und Tragschiene 2
zueinander ist der Montagekörper 5 noch in Vertikalrich-
tung auf den Tragschienenboden hin zu zubewegen,
damit der Betriebszustand realisiert wird. Am Montage-
körper 5 ist eine Kontakteinrichtung 1 befestigt, und an

der Tragschiene 2 ist eine Stromleitschiene 3 befestigt,
die Kanäle aufweist, in denen Leitungsdrähte 4 ange-
ordnet sind. Ausgehend von der in Figur 1a gezeigten
Relativposition ist nochderMontagekörper5gemeinsam
mit der Kontakteinrichtung 1 in Vertikalrichtung auf den
Tragschienenboden hin zu bewegen, bis die Vorsprünge
511derHaltefeder51dieVorsprünge20derTragschiene
2 hintergreifen. Im Zuge dieser Bewegung werden Kon-
takteinheiten 11 der Kontakteinrichtung 1 in die Kanäle
der Stromleitschiene 3 eingebracht unter Kontaktierung
der Leitungsdrähte 4. Mittels Betätigungselementen 52
ist die Haltefeder ausgehend von dem Betriebszustand
so auslenkbar, dass der Montagekörper 5 von der Trag-
schiene 2 entnommenwerden kann. ImBetriebszustand
sind die Kontakteinrichtung 1 und die Stromleitschiene 3
sowiediedarin angeordnetenLeitungsdrähte4 im Innen-
raumderTragschiene2angeordnet, der vondemMonta-
gekörper 5 verschlossen ist. Der Montagekörper 5 weist
an seinemMontagekörperboden an der vom Innenraum
abgewandten Seite ein Leuchtmittel 58 umfassend eine
Platine mit LEDs auf. An dieser Seite des Montagebo-
dens desMontagekörpers 5 kann ferner eineAbdeckung
angeordnetwerden, diebeispielsweiseLinsenumfassen
kann, mit denen eine Lichtverteilung des von den LEDs
des Leuchtmittels 58 abgestrahlten Lichts festgelegt
werden kann.
[0045] In Figur 1b ist eine Ausführungsform einer Kon-
takteinrichtung1schematischperspektivischdargestellt.
Die Kontakteinrichtung 1 weist, erfindungsgemäß allge-
meinvorteilhaft,Haltevorsprünge12auf,mittels derer sie
an demMontagekörper 5 zur Realisierung des Betriebs-
zustands des Systems befestigbar ist, wobei die Halte-
vorsprünge 12 im Betriebszustand die in Figur 1a ge-
zeigten Vorsprünge 50 des Montagekörpers 5 untergrei-
fen und gegen diese pressen. Die Kontakteinrichtung 1
weist ferner zwei Gruppen an Kontakteinheiten 11 auf,
die jeweils ein Kontaktschwert 110 aufweisen. Zwischen
den beiden Gruppen an Kontakteinheiten 11 ist das
Schutzelement 70 in einer Schutzvorrichtung der Kon-
takteinrichtung 1 angeordnet, die die Kontaktschwerter
110 dergestalt verdeckt, dass eine fehlerhafte Kontak-
tierung der Leitungsdrähte 4, die in den Kanälen der
Stromleitschiene 3 gemäß Figur 1a angeordnet sind,
effektiv verhindert ist. In Figur 1b sind aufgrund der
Schrägansicht nur von der ersten Gruppe an Kontakt-
einheiten 11 sämtliche dieser Kontakteinheiten 11 zu
erkennen, wohingegen von der Gruppe an Kontaktein-
heiten 11, die an der anderen Seite des Schutzelements
11angeordnet sind,aufgrundderSchrägansicht lediglich
eine der Kontakteinheit 11 mit ihrem Kontaktschwert 110
zu erkennen ist. In Figur 1c ist ferner zu Erläuterungs-
zwecken die Stromleitschiene 3 mit herausragenden
Leitungsdrähten 4 dargestellt. Figur 1c lässt erkennen,
dass die Stromleitschiene 3 in Längsrichtung X langge-
streckt ausgebildet ist, wobei ihre Leitungsdrähte in der
Aufreihungsrichtung A nebeneinander angeordnet sind.
Die Kontakteinheiten 11 der Kontakteinrichtung 1 sind
mit ihren Kontaktschwertern 110 in einer Anordnungs-
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richtung, die sich auf die Kontakteinrichtung 1 an sich
bezieht, nebeneinander angeordnet, wobei die Anord-
nungsrichtung bei derRelativanordnung vonKontaktein-
richtung 1 und Stromleitschiene 3 gemäß Figur 1c paral-
lel zurAufreihungsrichtungAverläuft. Es ist zuerkennen,
dass ausgehend von der in Figur 1c gezeigten Relativ-
position vonKontakteinrichtung1undStromleitschiene3
die Kontaktschwerter 110 der Kontakteinheiten 11 in
elektrisch leitenden Kontakt mit den Leitungsdrähten 4
nur dann gebracht werden können, wenn das Gehäuse
10 der Kontakteinrichtung 1 entlang der Steckrichtung S
auf die Stromleitschiene 3 zubewegt wird und dabei das
Schutzelement 70 entlang der Steckrichtung S relativ
zum Gehäuse 10 und relativ zu den Kontakteinheiten
11 bewegt wird, wobei die Kontakteinheiten 11 in dem
vorliegenden Ausführungsbeispiel und allgemein vorteil-
haft positionsfest im Gehäuse 10 fixiert sind.
[0046] In Figur 2 umfassend die Figuren 2a, 2b und 2c
sind in verschiedenen Prinzipdarstellungen Ansichten
auf eine Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Kontakteinrichtung 1 zusammen mit einer Stromleit-
schiene 3 schematisch dargestellt. In den Figuren 2a,
2b und 2c ist die Kontakteinrichtung 1 jeweils in einer
identischen Lage, nämlich in ihrer Ruhelage dargestellt.
In Figur 2a ist eine Aufsicht auf eine Seite von Stromleit-
schiene 3 und Kontakteinrichtung 1 dargestellt, in den
Figuren 2b und 2c eine Aufsicht auf einen Schnitt, der
durch die Steckrichtung S und die Aufreihungsrichtung A
aufgespannt ist. In den Figuren 2a und 2b ist die Kontakt-
einrichtung 1 jeweils identisch zur Stromleitschiene 3
angeordnet und entlang der Steckrichtung von dieser
beabstandet. Dabei ist die Anordnungsrichtung, entlang
derer die Kontakteinheiten 11 der Kontakteinrichtung 1
nebeneinander angeordnet sind, parallel zur Aufrei-
hungsrichtung A angeordnet, die in den Figuren 2a
und 2b eingezeichnet ist und entlang derer die Kanäle
derStromleitschiene3undsomit auchdie indenKanälen
angeordneten Leitungsdrähte 4 nebeneinander ange-
ordnet sind. Bei der in den Figuren 2a und 2b gezeigten
Anordnung ist die Kontakteinrichtung 1 so relativ zur
Stromleitschiene 3 angeordnet, dass ihre Kontaktseite
zur Zugangsseite der Stromleitschiene 3 weist, und so
angeordnet, dass sie alleine durch eine Bewegung des
Gehäuses 10 entlang der Steckrichtung S auf die Strom-
leitschiene 3 zu so an der Zugangsseite der Stromleit-
schiene 3 angeordnet werden kann, dass ihre Kontakt-
einheiten 11 mit ihren Kontaktschwertern 110 jeweils
einen der Leitungsdrähte 4, die in den Kanälen der
Stromleitschiene 3 angeordnet sind, kontaktieren. Aus
den in den Figuren 2b und 2c gezeigten Schnittdarstel-
lungen ist in Zusammenschau mit den Figuren 8a und 9
das Funktionsprinzip der gezeigten Ausführungsform
der Kontakteinrichtung 1 gut erkennbar. Die Kontaktein-
richtung 1 weist ein Gehäuse 10 und eine Schutzvor-
richtung 7 auf. Die Schutzvorrichtung 7 umfasst ein
Schutzelement 70 (in Figur 8a dargestellt) und ein Ent-
riegelungselement 71 (in Figur 9 dargestellt). In der in
den Figuren 2b und 2c gezeigten Ruhelage ist das

Schutzelement 70 durch eine zweite Feder 82 entlang
der Steckrichtung S gegen einen Vorsprung gepresst.
Das Entriegelungselement 71 ist in einer von dem
Schutzelement 70 ausgebildeten Linearführung in einer
durch die Linearführung festgelegten, senkrecht zur
Steckrichtung S verlaufenden Verschieberichtung ver-
schiebbar am Schutzelement 70, vorliegend im Schutz-
element 70, geführt gelagert. Dabei ist das Entriege-
lungselement 71 in der gezeigten Ruhelage durch eine
erste Feder 81 in einer Federrichtung gegen einen An-
schlaggepresst.DieFederrichtung ist vorliegendparallel
zur Verschieberichtung angeordnet, was erfindungsge-
mäß allgemein vorteilhaft ist. Die Federrichtung ist vor-
liegend parallel zur Anordnungsrichtung bzw. Aufrei-
hungsrichtung A angeordnet, was erfindungsgemäß all-
gemein vorteilhaft ist. In der Ruhelage verdeckt das
Schutzelement die Kontakteinheiten 11 der Kontaktein-
richtung 1 abschnittsweise. Vorliegend erstreckt sich das
Schutzelement 70 entlang der Steckrichtung kontaktsei-
tig über die Kontakteinheiten 11 hinaus, wodurch es
einen besonders guten Schutz gegenüber der Fehlkon-
taktierung der Kontaktschwerter 110 der Kontakteinhei-
ten 11 gewährleistet. Auch ist aus der Schnittdarstellung
zu erkennen, dass das Entriegelungselement 71 einen
ersten Entriegelungsabschnitt 711 und einen zweiten
Entriegelungsabschnitt 712 aufweist, die jeweils als
von der Kontaktseite der Kontakteinrichtung 1 aus zu-
gängliche Schrägflächenabschnitt ausgebildet sind. In
der inFigur2gezeigtenRuhelagederKontakteinrichtung
1 sind die Entriegelungsabschnitte 711, 712 fluchtend zu
jeweils einem Anordnungsabschnitt 701, 702 einer Füh-
rungsanordnung des Schutzelements 70 angeordnet.
Das Schutzelement 70 bildet dabei eine Einhausung
für dasEntriegelungselement 71aus,mit der dasSchutz-
element 70 das Entriegelungselement 71 mit Bezug auf
die Steckrichtung S kontaktseitig bedeckt, wobei die
Anordnungsabschnitte 701, 702 als Aussparung in
dem Schutzelement 70 ausgebildet sind, durch die hin-
durch ausgehend von der Kontaktseite der Kontaktein-
richtung 1 die Entriegelungsabschnitte 711, 712 entlang
der Steckrichtung S zugänglich sind. Somit kann bei
einem Bewegen der Kontakteinrichtung 1 auf die Strom-
leitschiene 3 entlang der Steckrichtung S zu jeweils ein
Codierabschnitt 311, 312 durch den ihm jeweils zuge-
ordneten Anordnungsabschnitt 701, 702 des Schutzele-
ments 70 hindurch bis zum ihm jeweils zugeordneten
Entriegelungsabschnitt 711, 712 gebracht werden und in
Anlage an diesen gelangen. Dies ist insbesondere aus
Figur 3 ersichtlich. In Figur 3 ist im Vergleich zu der
Anordnung von Stromleitschiene 3 und Kontakteinrich-
tung 1 zueinander, wie sie in Figur 2 gezeigt ist, die
Kontakteinrichtung 1 bezogen auf die Steckrichtung S
näher an der Stromleitschiene 3 angeordnet, ansonsten
jedoch in ihrer Position relativ zur Stromleitschiene 3
unverändert. Dabei sind die Codierabschnitte 311, 312
durch den ihnen jeweils zugeordneten Anordnungsab-
schnitt 701, 702 des Schutzelements 70 hindurchge-
taucht und in Anlage an den ihnen jeweils zugeordneten
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Entriegelungsabschnitt 711, 712 gebracht. Bei einer
Fortführung der Bewegung der Kontakteinrichtung 1 ent-
lang der Steckrichtung S auf die Stromleitschiene 3 zu
pressendieCodierabschnitte311, 312 jeweils gegenden
ihnen jeweils zugeordneten Entriegelungsabschnitt 711,
712. Da die Entriegelungsabschnitte 711, 712 als
Schrägflächenabschnitte ausgebildet sind, wandeln sie
die entlang der Steckrichtung S ausgeübte Presskraft in
eine Verschiebekraft um, die entlang einer Verschiebe-
richtung, die senkrecht zur Steckrichtung S verläuft, auf
das Entriegelungselement 71 wirkt. Diese Bewegungs-
umkehr der auf das Entriegelungselement 71 wirkenden
Kraft erfolgt durch das Zusammenspiel der Ausgestal-
tung der Entriegelungsabschnitte 711, 712 als Schrägf-
lächenabschnitte und der Linearführung des Entriege-
lungselements 71 in dem Schutzelement 70. Während
des Bewegens der Kontakteinrichtung 1 entlang der
Steckrichtung S auf die Stromleitschiene 3 zu gleiten
somit dieCodierabschnitte311,312andem ihnen jeweils
zugeordneten Entriegelungsabschnitt 711, 712 ab, wo-
durch das Entriegelungselement 71 entlang der Ver-
schieberichtung entgegen der Federkraft bewegt wird,
die die Feder 81 auf das Entriegelungselement 71 aus-
übt. An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass hier-
durch selbstverständlich die erste Feder 81 eine Kom-
primierung erfährt, auch wenn diese in den Figuren der
Einfachheit halber und aufgrund ihrer Ausgestaltung als
rein schematische Figuren nicht detailgetreu dargestellt
ist. In Figur 4 umfassend die Figuren 4a, 4b und 4c ist die
Relativposition von Kontakteinrichtung 1 und Stromleit-
schiene 3 nach einer solchen erfolgten weiteren Bewe-
gung der Kontakteinrichtung 1 relativ zur Stromleitschie-
ne 3 entlang der Steckrichtung S dargestellt. Entspre-
chend befindet sich die Kontakteinrichtung 1 in den Figu-
ren4aund4b in derFreigabelage.Wie insbesondereaus
Figur 4b ersichtlich, ist in der Freigabelage der Verriege-
lungsabschnitt entlangderAnordnungsrichtungvollstän-
dig neben dem Sperrabschnitt 107 des Gehäuses 10
angeordnet, sodass ausgehend von der in Figur 4 ge-
zeigten Freigabelage das Schutzelement 70 relativ zum
Gehäuse 10 entlang der Steckrichtung S ohne weitere
Hemmung, bis auf die von der zweitenFeder 82erzeugte
Federkraft, verschiebbar ist. Aus Figur 4 ist ferner die
Ausgestaltung der Führung 173 des Schutzelements 70
als Linearführung erkennbar, innerhalb derer das Entrie-
gelungselement 71ausschließlich linear entlangderVer-
schieberichtung bewegbar geführt gelagert ist. Ferner ist
aus der Zusammenschau der Figuren 4a, 4b und 4c
ersichtlich, dass dasGehäuse 10 eine entlang der Steck-
richtung verlaufende Gleitführung mit Gleitführungsab-
schnitten 171, 172 aufweist. Diese Gleitführung ist eine
entlang der Steckrichtung S verlaufende Linearführung.
In einem ersten Gleitführungsabschnitt 171 ist ein Füh-
rungsabschnitt des Schutzelements 70 entlang der
Steckrichtung S linear geführt. In einem zweiten Gleit-
führungsabschnitt 172 ist ein Führungsabschnitt des
Entriegelungselements 71 ausgehend von der Freigabe-
lage anordnenbar, und in dem ersten Gleitführungsab-

schnitt 171 ist ferner ein weiterer Führungsabschnitt 773
des Entriegelungselements 71 ausgehend von der in
Figur 4 dargestellten Freigabelage anordnenbar. Wäh-
rend somit in der Ruhelage, die beispielsweise in den
Figuren 2 und 3 dargestellt ist, die Führungsabschnitte
772, 773 entlang der Anordnungsrichtung bzw. Aufrei-
hungsrichtung A versetzt zu den Gleitführungsabschnit-
ten 171, 172 angeordnet sind, sind sie in der in Figur 4
gezeigten Freigabelage fluchtend zu diesen Gleitfüh-
rungsabschnitten 171, 172 angeordnet. Aus Figur 4c
ist jedoch erkennbar, dass bei Erreichen der Freigabe-
lage durch die beschriebene Bewegung der Kontaktein-
richtung mit ihrer Kontaktseite auf die Zugangsseite der
Stromleitschiene 3 in Steckrichtung S zu die Kontakt-
einheiten 11 mit ihren Kontaktschwertern 110 noch nicht
in den Kanälen der Stromleitschiene 3 angeordnet sind.
Allerdings können sie ausgehend von der in Figur 4
gezeigten relativen Anordnung von Stromleitschiene 3
und Kontakteinrichtung 1 zueinander durch eine weitere
Bewegung des Gehäuses 10 entlang der Steckrichtung
S auf die Stromleitschiene 3 zu in die Kanäle der Strom-
leitschiene 3 eingebracht werden, bis sie elektrisch lei-
tend an den ihnen jeweils zugeordneten, in den Kanälen
angeordneten Leitungsdrähten 4 anliegen. Dieser Zu-
stand, in dem die Kontaktschwerter 110 an den ihnen
jeweils zugeordneten Leitungsdrähten 4 nach Durchfüh-
ren einer solchen Bewegung anliegen, ist in Figur 5 um-
fassend die Figuren 5a und 5b gezeigt.Während in Figur
5a eine Schnittdarstellung gezeigt ist, ist in Figur 5b eine
Aufsicht gezeigt. Dabei ist stets nur eine Gruppe an
Kontakteinheiten 11 erkennbar, da die andere Gruppe
an Kontakteinheiten 11 an der nicht dargestellten Seite
der Kontakteinrichtung 1 vorgesehen ist.
[0047] In Figur 6 ist eine Anordnung der Kontaktein-
richtung 1 relativ zur Stromleitschiene 3 gezeigt, in der
die Kontakteinrichtung 1 im Vergleich zu der in Figur 3
dargestellten Anordnung eine um 180° um die Steck-
richtungSverdrehtePosition relativ zurStromleitschiene
3 innehat. Somit ist die Kontakteinrichtung 1 fehlerhaft
relativ zur Stromleitschiene 3 ausgerichtet. Bei einer
solchen fehlerhaften Ausrichtung sind bei einem ent-
sprechenden Aufeinanderzubewegen von Kontaktein-
richtung 1 und Stromleitschiene 3 entlang der Steckrich-
tung S die Codierabschnitte 311, 312 in Anordnungsab-
schnitten703,704einer zweitenGruppeanAnordnungs-
abschnitten angeordnet. Durch diese Anordnung der
Codierabschnitte 311, 312 in den Anordnungsabschnit-
ten 703, 704 der zweiten Gruppe sind die Codierab-
schnitte 311, 312 besonders zuverlässig geführt und
Pressen gegen eine senkrecht zur Steckrichtung S ver-
laufende Anlagefläche des Entriegelungselements 71.
Dabei sind, erfindungsgemäß allgemein vorteilhaft, bei
einer solchen Anordnung die Codierabschnitte 311, 312
der Stromleitschiene 3 sowohl in den Anordnungsab-
schnitten 703, 704 der zweiten Gruppe als auch in von
dem Entriegelungselement 71 ausgebildeten Aufnah-
men so geführt, dass eine Bewegung der Codieranord-
nung umfassend die beiden Codierabschnitte 311, 312
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entlang der Anordnungsrichtung bzw. Aufreihungsrich-
tung A verhindert ist, da zumindest einer der Codierab-
schnitte 311, 312 in zumindest einer der genannten
Anordnungsabschnitte 703, 704 in seiner Position ent-
lang der Anordnungsrichtung bzw. Aufreihungsrichtung
A festgelegt ist und zumindest einer der Anordnungsab-
schnitte 703, 704 in seiner Position zu der von dem
Entriegelungselement 71 ausgebildeten, ihn aufnehm-
enden Aufnahme entlang der Anordnungsrichtung bzw.
Aufreihungsrichtung A festgelegt ist.
[0048] In Figur 7 ist zu Erläuterungszwecken ein
Schnitt gezeigt, der durch die Steckrichtung S und die
Anordnungsrichtung bzw. Aufreihungsrichtung A bei ei-
ner Anordnung der Kontakteinrichtung 1 relativ zur
Stromleitschiene 3 aufgespannt ist. Es ist zu erkennen,
dass das Schutzelement 70 eine Einhausung für das in
Figur 7 nur mit seinen Entriegelungabschnitten 711, 712
zu erkennenden Entriegelungselement 71 ausbildet.
Ferner sind die Anordnungsabschnitte 701, 702, 703,
704zuerkennen,die zurAufnahmederCodierabschnitte
311, 312 ausgebildet sind. In Figur 8 umfassend die
Figuren 8a und 8b ist zu weiteren Erläuterungszwecken
das Schutzelement 70 alleine und zusammen mit einer
Kontakteinheit 11 dargestellt. In Figur 9 ist zu Erläute-
rungszwecken das Entriegelungselement 71 alleine dar-
gestellt. Aus den Figuren 8 und 9 ist zu erkennen, dass
dasSchutzelement 70einenVorsprung708aufweist,mit
dem es am Gehäuse 10 verrastet ist. Dieser Vorsprung
708 begrenzt die Bewegung des Schutzelements 70
relativ zum Gehäuse 10 entlang der Steckrichtung S.
In der Ruhelage ist der Vorsprung 708 gegen einen
korrespondierenden Anlageabschnitt des Gehäuses
10 gepresst, wobei die zweite Feder 82 die entsprechen-
de Presskraft aufbringt. Der Vorsprung 708 presst somit
in derRuhelagegegeneinenAnschlagdesGehäuses10
und blockiert somit eine Bewegbarkeit des Schutzele-
ments 70 in einer ersten Richtung entlang der Steck-
richtungS,wohingegendasAnliegen vonVerriegelungs-
abschnitt 717 undSperrabschnitt 107 eineBewegbarkeit
des Schutzelements relativ zum Gehäuse 10 in einer
zweiten Richtung entlang der Steckrichtung S blockiert,
wobei die zweite Richtung parallel, jedoch entgegenge-
setzt zur ersten Richtung und selbstverständlich parallel
zur Steckrichtung S verläuft. Allgemein bevorzugt ist das
Schutzelement 70 in der Ruhelage in seiner Beweglich-
keit entlangderSteckrichtungSaneinerSeite durcheine
Anlage von Verriegelungsabschnitt 717 und Sperrab-
schnitt 107, und an der gegenüberliegenden Seite durch
eine Anlage eines Anlageabschnitts des Schutzele-
ments70aneinemkorrespondierendenAnlageabschnitt
des Gehäuses 10 begrenzt, wobei insbesondere in der
Ruhelage die Anlageabschnitte durch eine Federeinrich-
tung der Kontakteinrichtung 1 entlang der Steckrichtung
gegeneinander gepresst sind. Aus Figur 8 ist ferner zu
erkennen, dass das Schutzelement 70 Führungsab-
schnitte 705 zum Führen der Kontaktschwerter 110 der
Kontakteinheiten 11 aufweist, sowie einen Führungsab-
schnitt 706 zum Führen der zweiten Feder 82. Entspre-

chend ist inFigur 9 zuerkennen, dassdasEntriegelungs-
element einen Führungsabschnitt 713 zum Führen der
ersten Feder 81 aufweist. Das Vorsehen solcher Füh-
rungsabschnitte 713, 706 zum Führen der jeweiligen
Feder 81, 82 ist erfindungsgemäß allgemein vorteilhaft,
ebenso wie das Vorsehen eines Vorsprungs am Schutz-
element zum Gewährleisten einer Wegbegrenzung des
Schutzelements relativ zum Gehäuse 10 in der Ruhe-
lage, bezogen auf die Steckrichtung S.
[0049] In den Figuren 10‑12 ist eine Ausführungsform
einer Stromleitschiene 3 in verschiedenen Prinzipdar-
stellungen schematisch dargestellt. In Figur 10 ist eine
Schrägansicht auf einenAusschnitt derStromleitschiene
3 dargestellt. In Figur 11 ist ein erstes Stromleitprofil 31
der Stromleitschiene 3 gemäß Figur 10 dargestellt. In
Figur 12 ist ein zweites Stromleitprofil 32 der Stromleit-
schiene 3 gemäß Figur 10 dargestellt. Die Stromleitpro-
file 31, 32 sind in denFiguren 11 und 12 jeweilsmit einem
Längsendbereich dargestellt. Mit ihren in den Figuren 11
und12dargestellten Längsendbereichen überlappen sie
sich zur Realisierung der Stromleitschiene 3, wie dies in
Figur 10 gezeigt ist. Die Stromleitschiene 3 weist eine
Codieranordnung auf, die einen ersten Codierabschnitt
311 und einen zweitenCodierabschnitt 312 aufweist. Die
Codierabschnitte 311, 312 sind jeweils durch eine als
Codierkanalwand 301, 302 ausgebildete Kanalwand 30
der Stromleitschiene 3 ausgebildet. Die Stromleitprofile
31, 32 bilden jeweils einen Abschnitt einer jeden der
Kanalwände 30 aus, sodass die Kanalwände 30 der
Stromleitschiene 3 durch die Stromleitprofile 31, 32 der
Stromleitschiene 3 gemeinsam ausgebildet werden. Da-
bei bildet das erste Stromleitprofil 31 jeweils einen ersten
Längsabschnitt 3111, 3121 von erster und zweiter Co-
dierkanalwand 301, 302 aus und einen zweiten Längs-
abschnitt 3112, 3122 vonerster und zweiterCodierkanal-
wand 301, 302 aus. Entsprechend bildet auch das zweite
Stromleitprofil 32 einen ersten Längsabschnitt 3211,
3221 von erster und zweiter Codierkanalwand 301,
302 aus und bildet einen zweiten Längsabschnitt 3212,
3222 von erster und zweiter Codierkanalwand 301, 302
aus. Die ersten Längsabschnitte 3111, 3121, 3211, 3221
überragen dabei entlang der SteckrichtungS die zweiten
Längsabschnitte 3112, 3122, 3212, 3222. Wie aus Figur
10 ersichtlichweisen entsprechend dieCodierabschnitte
311, 312 jeweils eine Unterbrechung 3110, 3120 auf, die
über einen solchen Längserstreckungsbereich vorlie-
gen, über den hinweg die jeweiligen Codierkanalwände
301, 302 lediglich durch die zweiten Längsabschnitte
3112, 3122, 3212, 3222 gebildet sind. Die beiden Strom-
leitprofile31, 32 sindzurRealisierungderStromleitschie-
ne 3 dergestalt zueinander angeordnet, dass sie mit
ihren zueinandergewandten Längsendbereichen über
einen Überlappungsbereich hinweg kammartig ineinan-
dergreifen. Wie aus der Zusammenschau der Figuren
10, 11 und 12 ersichtlich sind aufgrund des kammartigen
Ineinandergreifens die Stromleitprofile 31, 32 so anei-
nander angeordnet, dass jeweils ein von dem ersten
Stromleitprofil 31 ausgebildeter Kanalwandabschnitt
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entlang der Aufreihungsrichtung A an einem von dem
zweiten Stromleitprofil 32 ausgebildeten Kanalwandab-
schnitt anliegt. Im Überlappungsbereich überkragt je-
weils ein von einem der Stromleitprofile 31, 32 ausge-
bildeter erster Längsabschnitt einen von dem anderen
der beiden Stromleitprofile 31, 32 ausgebildeten zweiten
Längsabschnitt der jeweiligen Codierkanalwand 301,
302, die längsabschnittsweise durch den genannten ers-
ten und zweiten Längsabschnitt ausgebildet ist. Wie aus
den Figuren 11 und 12 zu erkennen, ist hierzu an den
erstenLängsabschnitten3111, 3221 jeweils ein seitlicher
Vorsprung3011, 3022 vorgesehen,mit demder jeweilige
erste Längsabschnitt innerhalb des Überlappungsbe-
reichs den die jeweils selbe Codierkanalwand mit aus-
bildenden zweiten Längsabschnitt überkragt.
[0050] Die Stromleitprofile 31, 32 sind mit ihren zuei-
nandergewandten Längsendbereichen jeweils derge-
stalt aneinander fixiert, dass sie entlang der Längsrich-
tung X über einen vordefinierten Verschiebebereich hin-
weg zueinander verschiebbar sind. Hierzu weist das
zweite Stromleitprofil 32 innerhalb seines Längsendab-
schnitts, mit dem es innerhalb des Überlappungsbe-
reichs angeordnet ist, an seinen mit Bezug auf die Auf-
reihungsrichtung A vorgesehenen Seiten jeweils einen
seitlichen Führungsabschnitt 34 auf, wobei das erste
Stromleitprofil 31 mit seinem im Überlappungsbereich
angeordneten Längsendabschnitt in Aufreihungsrich-
tung A zwischen den Führungsabschnitten 34 des zwei-
ten Stromleitprofils angeordnet und somit durch diese
entlang der Aufreihungsrichtung A geführt ist. Darüber
hinaus weist das zweite Stromleitprofil 32 Rastvorsprün-
ge 33 auf, die in jeweils einer, in den Figuren nicht dar-
gestellten Aufnahmenut des ersten Stromleitprofils 31
eingerastet sind, wobei die Aufnahmenuten an der der
Zugangsseite mit Bezug auf die Steckrichtung S abge-
wandten Unterseite des ersten Stromleitprofils 31 vor-
gesehen ist. In der Aufnahmenut sind die Rastvorsprün-
ge 33 mit Spiel, bezogen auf die Längsrichtung X, ge-
führt. Der Verschiebebereich, über den hinweg die
Stromleitprofile 31, 32 zueinander entlang der Längs-
richtung X verschiebbar sind, ist somit durch die von den
Aufnahmenuten vorgegebenen Anschläge für den in ih-
nen jeweils angeordneten Rastvorsprung 33 festgelegt.
Darüber hinaus weist das zweite Stromleitprofil, wie er-
findungsgemäß allgemein vorteilhaft, innerhalb des
Überlappungsbereichs einen entlang der Aufreihungs-
richtung A verlaufenden Quersteg 35 auf, der sich in
AufreihungsrichtungA über sämtliche Kanäle der Strom-
leitschiene 3 hinweg erstreckt. Das erste Stromleitprofil
31 ist auf der Oberseite des Querstegs 35 angeordnet
und liegt auf dem Quersteg 35 in Gleitanlage an. Durch
das Zusammenwirken der Führungsabschnitte 34, der
Rastvorsprünge 33 mit zugeordneten Aufnahmenuten
und dem Quersteg 35 ist eine besonders gute Fixierung
von erstem und zweitem Stromleitprofil zueinander ge-
währleistet, die eine definierteVerschiebbarkeit von erst-
emundzweitemStromleitprofil 31, 32entlang der Längs-
richtung X zulässt, die auf einen festgelegten Verschie-

bebereich beschränkt ist. Über den gesamten Verschie-
bebereichhinwegsinddabei stets dieStromleitprofile31,
32 so zueinander angeordnet, dass die Unterbrechun-
gen 3110, 3120 der Codierabschnitte 311, 312 stets in
Längsrichtung X zueinander versetzt sind. Dies bringt
den besonderen Vorteil mit sich, dass in jeder Längs-
position stets mindestens ein Codierabschnitt 311, 312
vorgesehen ist und somit stets eine derCodierkanalwän-
de301,302bezogenaufdieSteckrichtungSüberandere
der Kanalwände 30 der Stromleitschiene 3 vorsteht. Im
Zusammenspielmit derbesonders vorteilhaftenKontakt-
einrichtung 1 einer Ausführungsform eines erfindungs-
gemäßenSystems, wie sie in denFiguren 1‑9 dargestellt
ist, die zwei entlang der Anordnungsrichtung voneinan-
der beabstandete Entriegelungabschnitte 711, 712 auf-
weist, die jeweils einem der Codierabschnitte 311, 312
zugeordnet ist, ist somit an jeder Längsposition der Kon-
takteinrichtung 1 relativ zur Stromleitschiene 3 stets si-
chergestellt, dass bei einer korrekten Ausrichtung der
Kontakteinrichtung 1 relativ zur Stromleitschiene 3 zu-
mindest einer der Codierabschnitte 311, 312 bei einer
Anordnung der Stromleitschiene 3 mit ihrer Zugangs-
seite an der Kontaktseite der Kontakteinrichtung 1 den
zugeordneten Entriegelungsabschnitt 711, 712 betätigt,
sodass die Kontakteinrichtung 1 ihre Freigabelage ein-
nimmt.

Bezugszeichenliste

[0051]

1 Kontakteinrichtung
2 Tragschiene
3 Stromleitschiene
4 Leitungsdraht
5 Montagekörper
7 Schutzvorrichtung
10 Gehäuse
11 Kontakteinheit
12 Haltevorsprung
20 Vorsprung
30 Kanalwand
31 Stromleitprofil
32 Stromleitprofil
33 Rastvorsprung
34 Führungsabschnitt
35 Quersteeg
50 Vorsprung
51 Haltefeder
52 Betätigungselement
58 Leuchtmittel
70 Schutzelement
71 Entriegelungselement
81 Feder
82 Feder
107 Sperrabschnitt
110 Kontaktschwert
171 Gleitführungsabschnitt
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172 Gleitführungsabschnitt
173 Führung
301 Codierkanalwand
302 Codierkanalwand
311 Codierabschnitt
312 Codierabschnitt
511 Vorsprung
512 Haltevorsprung
701 Anordnungsabschnitt
702 Anordnungsabschnitt
703 Anordnungsabschnitt
704 Anordnungsabschnitt
705 Führungsabschnitt
706 Führungsabschnitt
708 Vorsprung
711 Entriegelungsabschnitt
712 Entriegelungsabschnitt
713 Führungsabschnitt
772 Führungsabschnitt
773 Führungsabschnitt
3011 Vorsprung
3022 Vorsprung
3110 Unterbrechung
3111 Längsabschnitt
3112 Längsabschnitt
3120 Unterbrechung
3121 Längsabschnitt
3122 Längsabschnitt
3211 Längsabschnitt
3212 Längsabschnitt
3221 Längsabschnitt
3222 Längsabschnitt
A Aufreihungsrichtung
S Steckrichtung
X Längsrichtung
Y Transversalrichtung

Patentansprüche

1. Kontakteinrichtung (1) für ein System zur Realisie-
rungeiner Leuchte, daseinen in einer Längsrichtung
(X) langgestreckten Montagekörper (5) aufweist, an
dem ein Leuchtmittel angeordnet ist, das mittels der
Kontakteinrichtung (1) elektrisch zu versorgen ist,
unddaseine inderLängsrichtung (X) langgestreckte
Tragschiene (2) aufweist, die einen Innenraum auf-
weist, in dem eine in Längsrichtung (X) langge-
streckte Stromleitschiene (3) angeordnet ist, die in
einer senkrecht zur Längsrichtung (X) verlaufenden
Aufreihungsrichtung (A) nebeneinander angeordne-
te, in Längsrichtung (X) langgestreckte und an einer
Zugangsseite der Stromleitschiene offene Kanäle
aufweist, wobei in denen jeweils zumindest ein in
Längsrichtung (X) langgestreckter Leitungsdraht (4)
angeordnet ist, wobei die Kontakteinrichtung (1) ein
Gehäuse (10) aufweist, in dem mehrere in einer
Anordnungsrichtung nebeneinander angeordnete
Kontakteinheiten (11) angeordnet sind, und wobei

die Kontakteinrichtung (1) mit einer Kontaktseite an
der Zugangsseite der Stromleitschiene anordenbar
ist unter Einbringung von zumindest einigen ihrer
Kontakteinheiten (11) entlang einer Steckrichtung
(S) in jeweils einen der Kanäle unter Kontaktierung
der in diesen Kanälen jeweils angeordneten Lei-
tungsdrähte (4), wobei die Kontakteinrichtung (1)
eine Schutzvorrichtung (7) aufweist, die ein relativ
zum Gehäuse (10) entlang der Steckrichtung (S)
beweglich am Gehäuse (10) gelagertes Schutzele-
ment (70) aufweist, das zum Schutz der Kontakt-
einheiten (11) diese zumindest abschnittsweise ver-
deckt und dessen Beweglichkeit entlang der Steck-
richtung (S) in Ruhelage durch eine Anlage eines
Verriegelungsabschnitts (717) der Schutzvorrich-
tung (7) an einem am Gehäuse (10) vorgesehenen
Sperrabschnitt (107) blockiert ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schutzvorrichtung (7) ein Entriegelungselement
(71)mit einerEntriegelungsanordnungaufweist, das
in einer von dem Schutzelement (70) ausgebildeten
Linearführung in einer durch die Linearführung fest-
gelegten, zumindest mit einer Komponente senk-
recht zur Steckrichtung (S) verlaufenden Verschie-
berichtung (V) linear verschiebbar am Schutzele-
ment (70) geführt gelagert ist und das den Verriege-
lungsabschnitt (717) der Schutzvorrichtung (7) um-
fasst, wobei die Linearführung das Entriegelungs-
element in seinerPositionsenkrecht zurVerschiebe-
richtung (V) festlegt und die Entriegelungsanord-
nung einen an der Kontaktseite der
Schutzvorrichtung (7) vorgesehenen, schräg zur
Verschieberichtung (V) und schräg zur Steckrich-
tung (S) verlaufenden Schrägflächenabschnitt
(711, 712) ausbildet, wobei eine Federeinrichtung
vorgesehen ist, die das Entriegelungselement (71)
in derRuhelage in der Linearführung in einer entlang
der Verschieberichtung (V) verlaufenden Federrich-
tung gegen einen Anschlag presst, wobei durch ein
Pressen entlang der Steckrichtung (S) von der Kon-
taktseite aus gegen den Schrägflächenabschnitt
(711, 712) der Entriegelungsanordnung ein Ver-
schieben des Entriegelungselements (71) in der Li-
nearführung entgegen der Federrichtung erzwun-
gen ist unter Realisierung einer Freigabelage, in
der der Verriegelungsabschnitt (717) vollständig ne-
ben dem Sperrabschnitt (107) angeordnet ist und
somit das Schutzelement (70) entlang der Steck-
richtung (S) relativ zum Gehäuse (10) beweglich
ist zum Ermöglichen der Einbringung der Kontakt-
einheiten (11) in die Kanäle der Stromleitschiene (3).

2. Kontakteinrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Federeinrichtung eine erste Feder (81) aufweist,
die gegen das Entriegelungselement (71) presst,
sowie eine zweite Feder (82), die gegen das Schutz-
element (70) presst, wobei insbesondere die erste
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Feder (81) in einer Richtung senkrecht zur Steck-
richtung (S) presst und die zweite Feder (82) entlang
der Steckrichtung (S) presst.

3. Kontakteinrichtung (1) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Feder (81) in der Ruhelage zwischen
Schutzelement (70) und Entriegelungselement
(71) entlang der Federrichtung federnd verpresst
ist und die zweite Feder (82) zwischen Gehäuse
(10) und Schutzelement (70) entlang der Steckrich-
tung (S) federnd verpresst ist, wobei insbesondere
die erste Feder (81) in der Ruhelage und insbeson-
dere in der Freigabelage über mindestens 30 %,
insbesondere 50 % ihrer Erstreckungslänge in Fe-
derrichtung in dem Entriegelungselement (71) ge-
führt gelagert ist.

4. Kontakteinrichtung (1) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite Feder (82) von dem Entriegelungsele-
ment (71) beabstandet ist und somit nur mittelbar
über das Schutzelement (70) auf das Entriegelungs-
element (70) einwirkt.

5. Kontakteinrichtung (1) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Entriegelungsanordnung einen ersten Entriege-
lungsabschnitt (711) und einen zweiten Entriege-
lungsabschnitt (712) aufweist, die voneinander be-
abstandet sind, wobei insbesondere an der Zu-
gangsseite der Stromleitschiene (3) eine Codieran-
ordnung zur Betätigung der Entriegslungsanord-
nung vorgesehen ist, wobei der erste Entriegelungs-
abschnitt (711) einem ersten Codierabschnitt (311)
der Codieranordnung zugeordet ist und der zweite
Entriegelungsabschnitt (712) einemzweitenCodier-
abschnitt (312) der Codieranordnung zugeordet ist
und in einer Kontaktierungsposition der Kontaktein-
richtung (1) relativ zur Stromleitschiene (3) jeder der
Entriegelungsabschnitte (711, 712) zum Zusam-
menwirken mit dem ihm jeweils zugeordneten Co-
dierabschnitt (311, 312) zum Erreichen der Freiga-
belage ausgehend von der Ruhelage ausgebildet
ist, wobei insbesondere die Codierabschnitte (311,
312) jeweils als Vorsprung der Stromleitschiene (3)
ausgebildet sind und zwischen ihnen ein von der
Stromleitschiene (3) ausgebildeter Rücksprung vor-
gesehen ist und/oder die Entriegelungsabschnitte
(711, 712) durch einen entlang der Steckrichtung
(S) verlaufenden Trennabschnitt der Kontakteinrich-
tung (1) voneinander getrennt sind.

6. Kontakteinrichtung (1) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass

der erste und der zweite Entriegelungsabschnitt
(711, 712) in der Anordnungsrichtung und/oder in
einer senkrecht zur Steckrichtung (S) und Anord-
nungsrichtung verlaufenden Richtung voneinander
beabstandet sind und insbesondere der erste und
der zweite Codierabschnitt (311, 312) in der Anord-
nungsrichtung und/oder in der senkrecht zur Steck-
richtung (S) und Anordnungsrichtung verlaufenden
Richtung voneinander beabstandet sind, wobei ins-
besondere beim Pressen der Codieranordnung ent-
lang der Steckrichtung (S) gegen die Entriegelungs-
anordnung die Entriegelungsanordnung, insbeson-
dere die Kontakteinrichtung (1), ausschließlich über
den ersten und zweiten Entriegelungsabschnitt
(711, 712) an der Codieranordnung anliegt.

7. Kontakteinrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis
6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Entriegelungsabschnitte (711, 712) starr mitei-
nander verbunden sind und/oder dass jeder der Ent-
riegelungsabschnitte (711, 712) jeweils einen
Schrägflächenabschnitt (711, 712) von der Kontakt-
seite aus zugänglichen ausbildet, wobei insbeson-
dere dieSchrägflächenabschnitte (711, 712) parallel
und voneinander beabstandet verlaufen.

8. Kontakteinrichtung (1) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kontakteinrichtung (1) eine erste Gruppe an
Kontakteinheiten (11) und eine zweite, von der ers-
ten Gruppe in einer senkrecht zur Anordnungsrich-
tung und zur Steckrichtung (S) verlaufenden Rich-
tung durch einen Abstandsbereich beabstandete
zweite Gruppe an Kontakteinheiten (11) umfasst,
wobei dieSchutzvorrichtung (7) imAbstandsbereich
zwischen den beiden Gruppen an Kontakteinheiten
(11) angeordnet ist.

9. Kontakteinrichtung (1) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Schutzelement (70) für jede einzelne Kontakt-
einheit (11) einen dieser jeweiligen Kontakteinheit
(11) zugeordneten Führungsabschnitt (701) auf-
weist, der ein Kontaktschwert (110) der jeweiligen
Kontakteinheit (11) sowohl in der Ruhelage als auch
in der Freigabelage als auch während einer ausge-
hend von der Freigabelage erfolgenden Bewegung
des Schutzelements (70) entlang der Steckrichtung
(S) seitlich führt, wobei insbesondere der Führungs-
abschnitt (701) sich an beiden Seiten des Kontakt-
schwerts (110) über einen selben Längserstre-
ckungsabschnitt wie das Kontaktschwert (110) er-
streckt, wobei sich die Längserstreckungslänge des
Längserstreckungsabschnitts ausgehend von der
Freigabelage während der Bewegung des Schutz-
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elements (70) entlang der Steckrichtung (S)
vergrößert.

10. Kontakteinrichtung (1) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
an einer ersten Seite des Schutzelements (70) eine
erste Gruppe an Kontakteinheiten (11) angeordnet
ist, die in der Anordnungsrichtung nebeneinander
angeordnet sind, und an einer zweiten Seite des
Schutzelements (70) eine zweite Gruppe an Kon-
takteinheiten (11) angeordnet ist, die in der Anord-
nungsrichtung nebeneinander angeordnet sind, wo-
bei an der ersten Seite eine erste Gruppe an Füh-
rungsabschnitten (701) vorgesehen ist, von denen
jeder das Kontaktschwert von jeweils einer der Kon-
takteinheiten (11)der erstenGruppe führt, undwobei
an der zweiten Seite eine zweite Gruppe an Füh-
rungsabschnitten (701) vorgesehen ist, von denen
jeder das Kontaktschwert von jeweils einer der Kon-
takteinheiten (11) der zweiten Gruppe führt.

11. Kontakteinrichtung (1) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet dass,
dasGehäuse (10) eineentlangderSteckrichtung (S)
verlaufende Gleitführung für das Entriegelungsele-
ment (71) aufweist, in der das Entriegelungselement
(71) bei einer Bewegung entlang der Steckrichtung
(S) relativ zum Gehäuse (10) ausgehend von Frei-
gabelage senkrecht zur Steckrichtung (S) geführt
gelagert ist, wobei insbesondere das Entriegelungs-
element (71) zumindest einen Führungsabschnitt
(772, 773) aufweist, der einem Gleitführungsab-
schnitt (171, 172) der Gleitführung zugeordnet ist,
wobei in der Ruhelage der Führungsabschnitt (772,
773) senkrecht zur Steckrichtung (S) versetzt zu
dem ihm zugeordneten Gleitführungsabschnitt
(171, 172) angeordnet ist und in der Freigabelage
fluchtend zu dem ihm zugeordneten Gleitführungs-
abschnitt (171, 172) angeordnet ist, wobei insbeson-
dere mindestens das Entriegelungselement (71)
mindestens zwei Führungsabschnitte (772, 773)
aufweist, die senkrecht zur Steckrichtung (S) von-
einander beabstandet sind und die jeweils einem
von zwei Gleitführungsabschnitten (171, 172) der
Gleitführung zugeordnet sind, die ebenfalls senk-
recht zur Steckrichtung (S) voneinander beabstan-
det sind.

12. Kontakteinrichtung (1) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Schutzelement (70) eine zur Entriegelungsan-
ordnung korrespondierende Führungsanordnung
aufweist, die entlang der Steckrichtung (S) kontakt-
seitig vor der Entriegelungsanordnung angeordnet
ist, wobei insbesondere die Führungsanordnung in
Steckrichtung (S) von der Entriegelungsanordnung

beabstandet ist, wobei insbesondere die Führungs-
anordnung mehrere Anordnungsabschnitte (701,
702, 703, 704) aufweist, die in Anordnungsrichtung
voneinander beabstandet sind, und die Führungs-
anordnung eine erste Gruppe an Anordnungsab-
schnitten (710, 702) aufweist, die jeweils einemEnt-
riegelungsabschnitt (711, 712) der Entriegelungsan-
ordnung zugeordnet sind, und eine zweite Gruppe
an Anordnungsabschnitten (703, 704) aufweist, die
versetzt zu sämtlichen Entriegelungsabschnitten
(711, 712) der Entriegelungsanordnung angeordnet
sind, wobei insbesondere bei einer ersten Position
der Kontakteinrichtung (1) in ihrer Ruhelage relativ
zurStromleitschiene (3)dieCodieranordnung inEin-
griff mit der ersten Gruppe an Anordnungsabschnit-
ten (701, 702) ist unter Ermöglichung einer Reali-
sierung der Freigabelage und bei einer zweiten Po-
sition der Kontakteinrichtung (1) in ihrer Ruhelage
relativ zurStromleitschiene (3) dieCodieranordnung
in Eingriff mit der zweiten Gruppe an Anordnungs-
abschnitten (703, 704) ist unter Verhinderung einer
Realisierung der Freigabelage.

13. SystemumfassendeineKontakteinrichtung (1)nach
einem der vorangehenden Ansprüche sowie einen
in der Längsrichtung (X) langgestreckten Montage-
körper (5), an dem ein Leuchtmittel angeordnet ist,
das mittels der Kontakteinrichtung (1) elektrisch zu
versorgen ist, und eine in der Längsrichtung (X)
langgestreckte Tragschiene (2), die einen U-förmi-
gen Querschnitt und ein offenes Ende aufweist, und
eine in Längsrichtung (X) langgestreckte Stromleit-
schiene (3), die in einer senkrecht zur Längsrichtung
(X) verlaufenden Aufreihungsrichtung (A) nebenei-
nander angeordnete, in Längsrichtung (X) langge-
streckte und an einer Zugangsseite der Stromleit-
schiene offene Kanäle aufweist, wobei in jedem
Kanal jeweils zumindest ein in Längsrichtung (X)
langgestreckter Leitungsdraht (4) angeordnet ist,
wobei in einem Betriebszustand des Systems die
Kontakteinrichtung (1) an dem Montagekörper (2)
fixiert ist und der Montagekörper (5) an dem offenen
Ende der Tragschiene (2) an der Tragschiene (2)
befestigt angeordnet ist und die Kontakteinrichtung
(1) und die Stromleitschiene (3) in einem von dem
Montagkörper (5) abgeschlossenen Innenraum der
Tragschiene (2) angeordnet sind,wobei dieKontakt-
einrichtung (1) mit ihren Kontakteinheiten (11) zu-
mindest einige der in den Kanälen der Stromleit-
schiene (3) angeordneten Leitungsdrähten (4) kon-
taktiert.

14. Leuchte, hergestellt mittels des Systems nach An-
spruch 13, wobei sich das System im Betriebszu-
stand befindet.

15. Verfahren zur Realisierung einer Leuchte mittels
eines Systems gemäß Anspruch 13,
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dadurch gekennzeichnet, dass
zur Realisierung des Betriebszustands die Kontakt-
einrichtung (1) mit ihren Kontakteinheiten (11) in
Steckrichtung (S) auf die Stromleitschiene (3) zu
bewegt wird und dabei die Codieranordnung in
Steckrichtung (S) gegen die Entriegelungsanord-
nung gepresst wird, wodurch das Entriegelungsele-
ment (71) senkrecht zur Steckrichtung (S) bewegt
wird, und anschließend durch Fortführen der Bewe-
gung der Kontakteinheiten (11), insbesondere der
gesamten Kontakteinrichtung (1), in Steckrichtung
(S) auf die Stromleitschiene (3) zu zumindest einige
der in den Kanälen der Stromleitschiene (3) ange-
ordneten Leitungsdrähte (4) mit den Kontakteinhei-
ten (11) kontaktiert werden.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Kontakteinrichtung (1) für ein System zur Realisie-
rungeiner Leuchte, daseinen in einer Längsrichtung
(X) langgestreckten Montagekörper (5) aufweist, an
dem ein Leuchtmittel angeordnet ist, das mittels der
Kontakteinrichtung (1) elektrisch zu versorgen ist,
unddaseine inderLängsrichtung (X) langgestreckte
Tragschiene (2) aufweist, die einen Innenraum auf-
weist, in dem eine in Längsrichtung (X) langge-
streckte Stromleitschiene (3) angeordnet ist, die in
einer senkrecht zur Längsrichtung (X) verlaufenden
Aufreihungsrichtung (A) nebeneinander angeordne-
te, in Längsrichtung (X) langgestreckte und an einer
Zugangsseite der Stromleitschiene offene Kanäle
aufweist, wobei in denen jeweils zumindest ein in
Längsrichtung (X) langgestreckter Leitungsdraht (4)
angeordnet ist, wobei die Kontakteinrichtung (1) ein
Gehäuse (10) aufweist, in dem mehrere in einer
Anordnungsrichtung nebeneinander angeordnete
Kontakteinheiten (11) angeordnet sind, und wobei
die Kontakteinrichtung (1) mit einer Kontaktseite an
der Zugangsseite der Stromleitschiene anordenbar
ist unter Einbringung von zumindest einigen ihrer
Kontakteinheiten (11) entlang einer Steckrichtung
(S) in jeweils einen der Kanäle unter Kontaktierung
der in diesen Kanälen jeweils angeordneten Lei-
tungsdrähte (4), wobei die Kontakteinrichtung (1)
eine Schutzvorrichtung (7) aufweist, die ein relativ
zum Gehäuse (10) entlang der Steckrichtung (S)
beweglich am Gehäuse (10) gelagertes Schutzele-
ment (70) aufweist, das zum Schutz der Kontakt-
einheiten (11) diese zumindest abschnittsweise ver-
deckt und dessen Beweglichkeit entlang der Steck-
richtung (S) in Ruhelage durch eine Anlage eines
Verriegelungsabschnitts (717) der Schutzvorrich-
tung (7) an einem am Gehäuse (10) vorgesehenen
Sperrabschnitt (107) blockiert ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schutzvorrichtung (7) ein Entriegelungselement
(71)mit einerEntriegelungsanordnungaufweist, das

in einer von dem Schutzelement (70) ausgebildeten
Linearführung in einer durch die Linearführung fest-
gelegten, zumindest mit einer Komponente senk-
recht zur Steckrichtung (S) verlaufenden Verschie-
berichtung (V) linear verschiebbar am Schutzele-
ment (70) geführt gelagert ist und das den Verriege-
lungsabschnitt (717) der Schutzvorrichtung (7) um-
fasst, wobei die Linearführung das Entriegelungs-
element in seinerPositionsenkrecht zurVerschiebe-
richtung (V) festlegt und die Entriegelungsanord-
nung einen an der Kontaktseite der
Schutzvorrichtung (7) vorgesehenen, schräg zur
Verschieberichtung (V) und schräg zur Steckrich-
tung (S) verlaufenden Schrägflächenabschnitt
(711, 712) ausbildet, wobei eine Federeinrichtung
vorgesehen ist, die das Entriegelungselement (71)
in derRuhelage in der Linearführung in einer entlang
der Verschieberichtung (V) verlaufenden Federrich-
tung gegen einen Anschlag presst, wobei durch ein
Pressen entlang der Steckrichtung (S) von der Kon-
taktseite aus gegen den Schrägflächenabschnitt
(711, 712) der Entriegelungsanordnung ein Ver-
schieben des Entriegelungselements (71) in der Li-
nearführung entgegen der Federrichtung erzwun-
gen ist unter Realisierung einer Freigabelage, in
der der Verriegelungsabschnitt (717) vollständig ne-
ben dem Sperrabschnitt (107) angeordnet ist und
somit das Schutzelement (70) entlang der Steck-
richtung (S) relativ zum Gehäuse (10) beweglich
ist zum Ermöglichen der Einbringung der Kontakt-
einheiten (11) in die Kanäle der Stromleitschiene (3).

2. Kontakteinrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Federeinrichtung eine erste Feder (81) aufweist,
die gegen das Entriegelungselement (71) presst,
sowie eine zweite Feder (82), die gegen das Schutz-
element (70) presst, wobei insbesondere die erste
Feder (81) in einer Richtung senkrecht zur Steck-
richtung (S) presst und die zweite Feder (82) entlang
der Steckrichtung (S) presst.

3. Kontakteinrichtung (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Feder (81) in der Ruhelage zwischen
Schutzelement (70) und Entriegelungselement
(71) entlang der Federrichtung federnd verpresst
ist und die zweite Feder (82) zwischen Gehäuse
(10) und Schutzelement (70) entlang der Steckrich-
tung (S) federnd verpresst ist, wobei insbesondere
die erste Feder (81) in der Ruhelage und insbeson-
dere in der Freigabelage über mindestens 30 %,
insbesondere 50 % ihrer Erstreckungslänge in Fe-
derrichtung in dem Entriegelungselement (71) ge-
führt gelagert ist.

4. Kontakteinrichtung (1) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
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die zweite Feder (82) von dem Entriegelungsele-
ment (71) beabstandet ist und somit nur mittelbar
über das Schutzelement (70) auf das Entriegelungs-
element (71) einwirkt.

5. Kontakteinrichtung (1) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Entriegelungsanordnung einen ersten Entriege-
lungsabschnitt (711) und einen zweiten Entriege-
lungsabschnitt (712) aufweist, die voneinander be-
abstandet sind, wobei insbesondere an der Zu-
gangsseite der Stromleitschiene (3) eine Codieran-
ordnung zur Betätigung der Entriegslungsanord-
nung vorgesehen ist, wobei der erste Entriegelungs-
abschnitt (711) einem ersten Codierabschnitt (311)
der Codieranordnung zugeordet ist und der zweite
Entriegelungsabschnitt (712) einemzweitenCodier-
abschnitt (312) der Codieranordnung zugeordet ist
und in einer Kontaktierungsposition der Kontaktein-
richtung (1) relativ zur Stromleitschiene (3) jeder der
Entriegelungsabschnitte (711, 712) zum Zusam-
menwirken mit dem ihm jeweils zugeordneten Co-
dierabschnitt (311, 312) zum Erreichen der Freiga-
belage ausgehend von der Ruhelage ausgebildet
ist, wobei insbesondere die Codierabschnitte (311,
312) jeweils als Vorsprung der Stromleitschiene (3)
ausgebildet sind und zwischen ihnen ein von der
Stromleitschiene (3) ausgebildeter Rücksprung vor-
gesehen ist und/oder die Entriegelungsabschnitte
(711, 712) durch einen entlang der Steckrichtung
(S) verlaufenden Trennabschnitt der Kontakteinrich-
tung (1) voneinander getrennt sind.

6. Kontakteinrichtung (1) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste und der zweite Entriegelungsabschnitt
(711, 712) in der Anordnungsrichtung und/oder in
einer senkrecht zur Steckrichtung (S) und Anord-
nungsrichtung verlaufenden Richtung voneinander
beabstandet sind und insbesondere der erste und
der zweite Codierabschnitt (311, 312) in der Anord-
nungsrichtung und/oder in der senkrecht zur Steck-
richtung (S) und Anordnungsrichtung verlaufenden
Richtung voneinander beabstandet sind, wobei ins-
besondere beim Pressen der Codieranordnung ent-
lang der Steckrichtung (S) gegen die Entriegelungs-
anordnung die Entriegelungsanordnung, insbeson-
dere die Kontakteinrichtung (1), ausschließlich über
den ersten und zweiten Entriegelungsabschnitt
(711, 712) an der Codieranordnung anliegt.

7. Kontakteinrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis
6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Entriegelungsabschnitte (711, 712) starr mitei-
nander verbunden sind und/oder dass jeder der Ent-
riegelungsabschnitte (711, 712) jeweils einen

Schrägflächenabschnitt (711, 712) von der Kontakt-
seite aus zugänglichen ausbildet, wobei insbeson-
dere dieSchrägflächenabschnitte (711, 712) parallel
und voneinander beabstandet verlaufen.

8. Kontakteinrichtung (1) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kontakteinrichtung (1) eine erste Gruppe an
Kontakteinheiten (11) und eine zweite, von der ers-
ten Gruppe in einer senkrecht zur Anordnungsrich-
tung und zur Steckrichtung (S) verlaufenden Rich-
tung durch einen Abstandsbereich beabstandete
zweite Gruppe an Kontakteinheiten (11) umfasst,
wobei dieSchutzvorrichtung (7) imAbstandsbereich
zwischen den beiden Gruppen an Kontakteinheiten
(11) angeordnet ist.

9. Kontakteinrichtung (1) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Schutzelement (70) für jede einzelne Kontakt-
einheit (11) einen dieser jeweiligen Kontakteinheit
(11) zugeordneten Führungsabschnitt (705) auf-
weist, der ein Kontaktschwert (110) der jeweiligen
Kontakteinheit (11) sowohl in der Ruhelage als auch
in der Freigabelage als auch während einer ausge-
hend von der Freigabelage erfolgenden Bewegung
des Schutzelements (70) entlang der Steckrichtung
(S) seitlich führt, wobei insbesondere der Führungs-
abschnitt (705) sich an beiden Seiten des Kontakt-
schwerts (110) über einen selben Längserstre-
ckungsabschnitt wie das Kontaktschwert (110) er-
streckt, wobei sich die Längserstreckungslänge des
Längserstreckungsabschnitts ausgehend von der
Freigabelage während der Bewegung des Schutz-
elements (70) entlang der Steckrichtung (S)
vergrößert.

10. Kontakteinrichtung (1) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
an einer ersten Seite des Schutzelements (70) eine
erste Gruppe an Kontakteinheiten (11) angeordnet
ist, die in der Anordnungsrichtung nebeneinander
angeordnet sind, und an einer zweiten Seite des
Schutzelements (70) eine zweite Gruppe an Kon-
takteinheiten (11) angeordnet ist, die in der Anord-
nungsrichtung nebeneinander angeordnet sind, wo-
bei an der ersten Seite eine erste Gruppe an Füh-
rungsabschnitten (705) vorgesehen ist, von denen
jeder das Kontaktschwert von jeweils einer der Kon-
takteinheiten (11)der erstenGruppe führt, undwobei
an der zweiten Seite eine zweite Gruppe an Füh-
rungsabschnitten (705) vorgesehen ist, von denen
jeder das Kontaktschwert von jeweils einer der Kon-
takteinheiten (11) der zweiten Gruppe führt.

11. Kontakteinrichtung (1) nach einem der vorangehen-
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den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet dass,
dasGehäuse (10) eineentlangderSteckrichtung (S)
verlaufende Gleitführung für das Entriegelungsele-
ment (71) aufweist, in der das Entriegelungselement
(71) bei einer Bewegung entlang der Steckrichtung
(S) relativ zum Gehäuse (10) ausgehend von Frei-
gabelage senkrecht zur Steckrichtung (S) geführt
gelagert ist, wobei insbesondere das Entriegelungs-
element (71) zumindest einen Führungsabschnitt
(772, 773) aufweist, der einem Gleitführungsab-
schnitt (171, 172) der Gleitführung zugeordnet ist,
wobei in der Ruhelage der Führungsabschnitt (772,
773) senkrecht zur Steckrichtung (S) versetzt zu
dem ihm zugeordneten Gleitführungsabschnitt
(171, 172) angeordnet ist und in der Freigabelage
fluchtend zu dem ihm zugeordneten Gleitführungs-
abschnitt (171, 172) angeordnet ist, wobei insbeson-
dere mindestens das Entriegelungselement (71)
mindestens zwei Führungsabschnitte (772, 773)
aufweist, die senkrecht zur Steckrichtung (S) von-
einander beabstandet sind und die jeweils einem
von zwei Gleitführungsabschnitten (171, 172) der
Gleitführung zugeordnet sind, die ebenfalls senk-
recht zur Steckrichtung (S) voneinander beabstan-
det sind.

12. Kontakteinrichtung (1) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Schutzelement (70) eine zur Entriegelungsan-
ordnung korrespondierende Führungsanordnung
aufweist, die entlang der Steckrichtung (S) kontakt-
seitig vor der Entriegelungsanordnung angeordnet
ist, wobei insbesondere die Führungsanordnung in
Steckrichtung (S) von der Entriegelungsanordnung
beabstandet ist, wobei insbesondere die Führungs-
anordnung mehrere Anordnungsabschnitte (701,
702, 703, 704) aufweist, die in Anordnungsrichtung
voneinander beabstandet sind, und die Führungs-
anordnung eine erste Gruppe an Anordnungsab-
schnitten (710, 702) aufweist, die jeweils einemEnt-
riegelungsabschnitt (711, 712) der Entriegelungsan-
ordnung zugeordnet sind, und eine zweite Gruppe
an Anordnungsabschnitten (703, 704) aufweist, die
versetzt zu sämtlichen Entriegelungsabschnitten
(711, 712) der Entriegelungsanordnung angeordnet
sind, wobei insbesondere bei einer ersten Position
der Kontakteinrichtung (1) in ihrer Ruhelage relativ
zurStromleitschiene (3)dieCodieranordnung inEin-
griff mit der ersten Gruppe an Anordnungsabschnit-
ten (701, 702) ist unter Ermöglichung einer Reali-
sierung der Freigabelage und bei einer zweiten Po-
sition der Kontakteinrichtung (1) in ihrer Ruhelage
relativ zurStromleitschiene (3) dieCodieranordnung
in Eingriff mit der zweiten Gruppe an Anordnungs-
abschnitten (703, 704) ist unter Verhinderung einer
Realisierung der Freigabelage.

13. SystemumfassendeineKontakteinrichtung (1)nach
einem der vorangehenden Ansprüche sowie einen
in der Längsrichtung (X) langgestreckten Montage-
körper (5), an dem ein Leuchtmittel angeordnet ist,
das mittels der Kontakteinrichtung (1) elektrisch zu
versorgen ist, und eine in der Längsrichtung (X)
langgestreckte Tragschiene (2), die einen U-förmi-
gen Querschnitt und ein offenes Ende aufweist, und
eine in Längsrichtung (X) langgestreckte Stromleit-
schiene (3), die in einer senkrecht zur Längsrichtung
(X) verlaufenden Aufreihungsrichtung (A) nebenei-
nander angeordnete, in Längsrichtung (X) langge-
streckte und an einer Zugangsseite der Stromleit-
schiene offene Kanäle aufweist, wobei in jedem
Kanal jeweils zumindest ein in Längsrichtung (X)
langgestreckter Leitungsdraht (4) angeordnet ist,
wobei in einem Betriebszustand des Systems die
Kontakteinrichtung (1) an dem Montagekörper (5)
fixiert ist und der Montagekörper (5) an dem offenen
Ende der Tragschiene (2) an der Tragschiene (2)
befestigt angeordnet ist und die Kontakteinrichtung
(1) und die Stromleitschiene (3) in einem von dem
Montagkörper (5) abgeschlossenen Innenraum der
Tragschiene (2) angeordnet sind,wobei dieKontakt-
einrichtung (1) mit ihren Kontakteinheiten (11) zu-
mindest einige der in den Kanälen der Stromleit-
schiene (3) angeordneten Leitungsdrähten (4) kon-
taktiert.

14. Leuchte, hergestellt mittels des Systems nach An-
spruch 13, wobei sich das System im Betriebszu-
stand befindet.

15. Verfahren zur Realisierung einer Leuchte mittels
eines Systems gemäß Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
zur Realisierung des Betriebszustands die Kontakt-
einrichtung (1) mit ihren Kontakteinheiten (11) in
Steckrichtung (S) auf die Stromleitschiene (3) zu
bewegt wird und dabei die Codieranordnung in
Steckrichtung (S) gegen die Entriegelungsanord-
nung gepresst wird, wodurch das Entriegelungsele-
ment (71) senkrecht zur Steckrichtung (S) bewegt
wird, und anschließend durch Fortführen der Bewe-
gung der Kontakteinheiten (11), insbesondere der
gesamten Kontakteinrichtung (1), in Steckrichtung
(S) auf die Stromleitschiene (3) zu zumindest einige
der in den Kanälen der Stromleitschiene (3) ange-
ordneten Leitungsdrähte (4) mit den Kontakteinhei-
ten (11) kontaktiert werden.
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